Ado 


pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mitthe 


Nr. 76. 


und Anzeiger für 


3 Blatt r „Neuer Elbinger 0 unb koſtet in 
e e deere a e e ft. . e Ee. Ft 
Wöchenttich 8 Gratſabelagen: 7 2 
lungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (tägüch). 
= T Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Elbing, Sonntag 


Abonnements Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. März 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 
in den Abholeſtellen pro Quartal. . 1,60 M. 
mit Boten lohn enn 
bei allen Poſtanſtalten 
mit Briefträgerbeftellgeld . 


Abholeſtellen der „Altpr. Zeitung“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann gohratnnfizae 

Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuftädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Tala Fiſchervorb. 7. 
Su Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—85. 

ph. Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 


” 
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2,40 „ 


Ru dolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 


verſäumniſſe verzichtet Drawe mit Rückſicht auf, die 


SIHN 


Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Den noch im alten Quartal erſcheinenden Theil 
des neuen Romans: 
Geſpenſtiſche Schatten 
von Reinhold Ortmann auch anz die neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten auf Wunſch unentgeltlich nach⸗ 
geliefert. \ 

Preußiſcher Landtag. 

f Abgeordnetenhaus. 

39. Sitzu . 28. März. 

Der Geſetzentwurf betreffend den Territorialerſatz 
für die Verſtaatlichung der herzoglich Braunſchweigi⸗ 
ſchen⸗Goßlarſchen Stadtforſt wird genehmigt. 

Es folgt der Antrag des Abg. Rickert betreffs 
Vorlegung eines Geſetzentwurfs zur Regelung des 

Beginnes und des Endes der Schulpflicht. 


Abg. Rickert verzichtet angeſichts der Leere des 
es auf die nähere Begründung des Antrages und 


au 

Heß denſelben an die Unkerrichtskommiſſion zu über⸗ 
weiſen, da früher ſich alle Parteien zuſtimmend ge⸗ 
äußert hätten, wenngleich es der bureaukratiſchen Ver⸗ 
waltung lieber wäre, wenn ſie ohne geſetzliche Rege⸗ 
lung die Sache nach ihrem Belieben feſtſtellen könne. 
Reformen auf dem Gebiete der Schule ſchienen ge⸗ 
plant zu ſein, at denen gehöre auch, ficherlich die 
Reform im 


Abg. Rintelen (Ztr.) hat Bedenken gegen den 


Antrag, da eine Umformirung der verſchiedenartigen 
Schulverhältniſſe nicht wünſchenswerth ſei. Die Ent⸗ 
laſſung von der Schule dürfe nicht mechaniſch von der 
Erreichung eines beſtimmten Alters abhängig gemacht 
werden, aden davon, ob die Schule ihren Zweck 
erfüllt habe. f . 

Die Abgg. Weſſel (freikonſ.), Fegter (nat.⸗lib.), 
Dr. Langerhaus (freiſ.) und Neubauer (Pole) 
Ihtegen ſich für die Ueberweiſung an die Unterrichts⸗ 
kommiſſion aus. Das Haus beschließt demgemüß. 

Der Antrag Rintelen belreffs Abänderung des 
Penſionsgeſetzes wird an eine Kommiſſion von 14 
Mitgliedern überwieſen. 

„wel des Antrages Drawe auf Annahme 

eines Entwurfes betreffend die Beſtrafung der Schul⸗ 


5 


bereits im Vorjahre erfolgte Beſprechung des Antrags 
W die e Begründung und beantragt Ueber⸗ 
weiſung an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 
Abg. Graf Clairon d'Haufſonville (konſ.) er⸗ 
klärt ſich gegen den Antrag, da wegen der Verſchieden⸗ 
heit der provinziellen Schulverhältniſſe eine allgemeine 
landesgeſetzliche Regelung nicht möglich, ſondern nur 
provinzielle Regelung durchführbar ſei. Indeſſen ſei 
eine kommiſſariſche Berathung wünſchenswerth, wozu 


er die Unterrichtskommiſſion vorſchlage. 
J dende (1) Wee mit dem Antrage 
einverſtanden, hat aber Bedenken gegen Einzelbeſtim⸗ 


mungen, Mengen 1 55 Be i. 
Neubauer (Pole) beantragt die Einſetzun 
ue 2 von 21 u hee 
in, Antrag Drawe wird hierauf an eine Kom⸗ 

mif Darm Mitgliedern verwieſen. 

ordnung. ſolgt das Referat über die Kirchengemeinde⸗ 
Nach kurzen Bemer AR inbf⸗ 
horſt und Dr. v. Cunungen der a 
auf Dienitag, den 15. 
Dritte Berathung des Staatshaushaltes. 


5 erſicht. 


JI land. 
Berlin, 28. März. 


\17 I 
— Buck Bismarck richtete ein längeres Schreib 
Sr Sig bene 5 re ei 50 Norte 8 

5 beantwortet und zugleich von der hohen Körper⸗ 
t Kom ſich verabſchi 8 gle I 1 7 h rper 


iedet. ; 
— In Hamburger Blätter leſen wir: An dem 


förderung der Theilnehmer 3 Extrazüge und zur 
Beförderung der Zuſchauer außerdem noch ein Extra⸗ 
zug von Hamburg nach Friedrichsruh abgelaſſen werden. 

— Dem Beiſpiel des Kaiſers, dem Fürſten Bis⸗ 
marck bei ſeinem Rückttitt die Dankbarkeit für das, 
was er vollbracht, zu bezeugen, ſind die Monarchen 
des In⸗ und Auslandes mit ähnlichen Kundgebungen 


gefolgt. Der Prinz⸗Regent von Bayern, der König 


von Württemberg, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
und andere deutſche Fürſten, bis der Kaiſer von 
Oeſterreich ſandten huldvolle Handſchreiben. Die 
leitenden Staatsmänner Italiens und Oeſterreich⸗ 
Ungarns gaben ihrer Verehrung und Freundſchaft für 
den ſcheidenden Kanzler in Telegrammen Ausdruck. 
Dankeskundgebungen werden von verſchiedenen Städten 
eabſichtigt. Die Berliner Schloſſerinnung hat den 
Fürſten Bismarck zum „Ehrenſchloſſermeiſter“ ernannt. 
In dem Meiſterbriefe heißt es u. A.: „Der Fürſt 
ſei der geſchickteſte „Kunſtſchloſſer“ Deutſchlands, indem 
er das „Kyffhäuſerſchloß“ geöffnet, den Schlüſſel dazu 
gefertigt und ihn in die Hände des een Kaiſer 
Wilhelm J. gelegt hätte. Deutſchlands Hohenzollern⸗ 
Kaiſer würden dieſen Schlüſſel ſtets zu hüten wiſſen.“ 


der Vorſtand der Schloſſerinnung hofft, daß der 


Fürſt dem Geſuch entſprechen werde. Die Abreiſe 
des Fürſten erfolgt wahrſcheinlich Sonnabend. 

— Dem „Fränk. Kur.“ zufolge hätte auch Graf 
Rantzau, der Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck, 
ö 3. preußiſcher Geſandter in München, ſein Ent⸗ 
afumasgehuch eingereicht. 

— Wie man erfährt, dürften den an die ver⸗ 
bündeten Kabinete ergangenen Mittheilung über die 
Fortſetzung der bisherigen Politik Deutſchlands dem⸗ 
nächſt mündliche Beſprechungen der leitenden 
Staatsmänner folgen. 


— Der Reichskanzler v. Caprivi benutzte die 
gefteigen Sachmittapekunten um bei fürſtlichen 
Familien Beſuche zu machen reſp. ſeine Karte abzu⸗ 
geben. Obwohl es ziemlich heftig regnete, machte 
err v. Caprivi ſeine Wege zum Oberſtjägermeiſter 
ürſten Pleß, Fürſten Anton Radziwill u. ſ. w. zu 
Fuß mit umgehängtem Militärmantel. Die Karten 
des Herrn v. Caprivi tragen nicht, wie bei ſeinem 
Vorgänger, die Bezeichnung: „Der Reichskanzler“, 
ſondern lauten einfach: „General v. Caprivi“. 

— Der Bundesrathsbevollmächtigte Freiherr 
von Marſchall hat die Berufung zum Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen angenommen. Freiherr 
Adolf Marſchall von Bieberſtein iſt ein Geſinnungs⸗ 
enoſſe des Freiherrn von Roggenbach. Im Ganzen 


ann er als eine maßvolle Perſönlichkeit bezeichnet, 
werden, die in auch in ein gutes Verhältniß zu den 


Parteien zu ſtellen wiſſen wird. 

— Die Delegirten zu der Arbeiterſchutz⸗Kon⸗ 
ferenz ſchloſſen heute ihre Sitzungen und werden in 
den nächſten Tagen Berlin verlaſſen, um in ihre 

eimath zurückzukehren. Ein Abſchiedseſſen der 
elegirten fand Nachmittags im Hotel Kaiſerhof ſtatt. 

— Die Abgeordneten zur Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz beſuchten geſtern die Fabrik von Siemens 
und Halske und beſichtigten dieſelbe 13 Stunden lang 
unter Führung des Ober⸗Ingenieurs Herrn Friſchen. 
Bei dieſem bber der ſprach ſich Jules Simon en⸗ 
thuſiaſtiſch über die in Berlin genoſſene Gaſtfreund⸗ 
chaft aus, welche in grellem Widerſpruch zu den in 

ankreich üblichen Schilderungen von Deutſchland 
als einem halbbarbariſchen Lande ſtehe. Es habe 
ihm geſchienen, als ob man die franzöſiſchen Abgeord⸗ 
neten mit doppelter Aufmerkſamkeit behandelt habe. 

— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
von Berlin hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Be⸗ 
rathung des Stadthaushaltsetats beendet und den⸗ 
ſelben in Einnahme und Ausgabe auf 73,516,296 M. 
feſtgeſtellt. Die vorjährige Ermäßigung der Mieths⸗ 
ſteuer iſt auch für das neue Etatsjahr beſchloſſen 
und außerdem der Magiſtrat aufgefordert worden, für 
1891—92 eine weitere Ermäßigung der Miethsſteuer 
durch ſtufenweiſe Herabſetzung des Steuerbetrages bei 
Miethswerthen bis zum Betrage von 1000 Mk. ein⸗ 
ſchließlich in Ausſicht zu nehmen. Die zu erhebende 
Quote der Gemeinde ⸗Einkommenſteuer wurde auf 
100 pCt. feſtgeſtellt und außerdem der Fortfall der 
fen Stufe der Gemeinde⸗Einkommenſteuer be⸗ 

oſſen. 

In der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für das Wildſchadengeſetz wurde die zweite 
Leſung beendet. Hervorzuheben ſind die 88 4, 6, 27 
des gedachten Geſetzes, wonach Schwarzwild nur in 
Wildgärten gehalten werden darf, und die Anwendung 


von Schlingen überall (ausgenommen den Dohnen⸗ f 
ſtrich) verboten iſt, von der Kommiſſion angenommen 


worden ſind. 


— Die verſtärkte Gemeinde⸗Kommifſion des 


Abgeordnetenhauſes berieth geſtern Abend den Antrag 
Zelle zur Städteordnung. Nach demſelben ſollen, 


nachdem ein Stadtverordneter ſein Mandat niederge⸗ 


legt hat und eine Neuwahl anberaumt worden iſt, die 


Stadt und Land. 


* 
Jauſertions-Mufträge an alle aug. Beitungen vermittelt bie xpebitton bieſer Jeitung 
8 „ 1 „Sten und Angebete 10 Pt. 
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Kenner ce er Nag meh ch in eh 
f * 
30. März 1890. 42. Jahrg. 


— Auf eine Eingabe des deutſchen Aerztevereins⸗ 
bundes, betreffend die Vernehmung der Aerzte 


als Sachverſtändige, iſt jetzt folgender Bejcheid | M 


des preußiſchen Juſtizminiſters eingegangen: „Auf das 
im Auftrage des Geſchäſtsausſchüffes des deutſchen 
Aerztevereinsbundes eingereichte Geſuch vom 20. 
v. M. erwiderte ich Ew. Hochwohlgeboren, daß in 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten nach 8 369 der 

ivilprozeßordnung die Auswahl der zuzuziehenden 

achberſtündigen dem Prozeßgericht zuſteht, und die 
Prozeßrichter in dieſer Beziehung nur durch die in 
den Abſätzen 2. und 4. des kitirten Paragraphen 
enthaltenen Vorſchriften beſchränkt, im Uebrigen aber 
nach § 1 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes unabhängig 
ſind und daher durch Weiſungen oder Empfehlungen 
der Juſtizverwaltung nicht beeinflußt werden können. 
Hiernach muß ich es ablehnen, eine dem Antrage 
entſprechende Verfügung an die Gerichte zu erlaſſen. 
Ei en In deſſen Vertretung: Nebe⸗ 

ugſtadt.“ 

— In Bezug auf die allgemeine Demonſtration 
der ce am 1. Mai d. J. wird jetzt 
in 'betheiligten Kreiſen als ſicher angenommen, daß es 
ſich nicht um eine umfaſſende Arbeitseinſtellung handeln 
kann. Die Einheitlichkeit der Feier ſoll namentlich in 
einer Reſolution zum Ausdruck kommen, die in allen 
Verſammlungen des 1. Mai gefaßt wird. 

— Wißmann ſoll im Namen des Kaiſers und 
des Sultans von Zanzibar auf dem Küſtenſtrich 
zwiſchen dem Nufibſcht⸗Buß und Rovuma das Kriegs⸗ 
recht erklärt haben. i 6 5 

— Bei der Reichstagsnachwahl in Hamm iſt 


| Schneider (natl.) gewählt worden. 


— Bei der Nachwahl in Friedeberg⸗Arns⸗ 
walde wurde Landrath a. D. v. Meyer (konſ.) ges 
wählt. Landrath a. D. v. Meyer erhielt 6740 
Stimmen, für den freiſinnigen Kandidaten v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau wurden 6258 Stimmen abgegeben. Die 
Abnahme der freiſinnigen Stimmen in Schr des 
Fortzuges der Schiffer und Handwerker nach Beginn 
des Frühlings hat diesmal zu Gunſten der Konſer⸗ 
vativen den Ausſchlag gegeben. 

Braunſchweig, 28. März. Der Landtag hat 
die Aufhebung des Landgerichts Holzminden ge⸗ 
nehmigt. 

* Karlsruhe, 28. März. Zweite Kammer. Bei 
der heutigen Generaldebatte über das Finanzgeſetz 
wurde die Finanzlage von allen Seiten als eine be⸗ 
1 7 günſtige anerkannt. Der Finanzminiſter ſprach 
ich gleichwohl mit Rückſicht auf die Unſicherheit der 
Reichsüberweiſungen und die ſteigenden Anforderungen 
des Landes gegen die vorgeſchlagene Steuer⸗ 
ermäßigung aus. a 

Hamburg, 27. März. Auf dem hieſigen Zen⸗ 
tralviehmarkt iſt heute die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche an einundzwanzig Rindern und neun Schafen 
amtlich konſtatirt worden. Die von der Seuche be⸗ 
fallenen Thiere wurden auf Anordnung des Staats⸗ 
Thierarztes ſofort geſchlachtet. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 28. März. Wie 
das „Fremdenblatt“ meldet, haben die Mitglieder der 
deutſch⸗czechiſchen Ausgleichskonferenz die offizielle Ein⸗ 
ladung erhalten, ſich am 14. Aprib in Wien zu ver⸗ 
ſammeln. 1 

Frankreich. Paris, 28. März. Jules Simon 
telegraphirt, er werde am Sonntag Berlin verlaſſen. 
— Der Großfürſt Michgel Michaelowitſch iſt hier 
eingetroffen. — Die Gräfin von Paris iſt heute nach 
Cadix zurückgereiſt. — Der Chirurg Profeſſor Trelat 
it geſtorben. — Laut einer Meldung des „Temps“ 
aus Bordeaux wurde das Packetboot „Portugal“, von 
Rio de Janeiro kommend, wegen auf dem Schiffe 
herrſchenden gelben Fiebers und eines Todesfalles 
während der Ueberfahrt in Quarantäne geſtellt. — 
(Senat.) De l'Angle⸗Beaumanoir von der Rechten 
interpellirte in Betreff der minifteriellen Programm⸗ 
Erklärung und fragte, ob das Kabinet mit dem linken 
Zentrum oder mit den Radikalen regieren werde. 
Freycinet erwiderte, die Kammern würden das 
Miniſterium nach ſeinen Thaten berurtheilen. In 
Sachen des Handels werde 79 die Regierung von 
den wirklichen Intereſſen des Landes leiten laſſen. 
Was die auswärtigen Fragen betreffe, ſo halte er, 
Freycinet, nicht für opportun, dieſelben auf der 
Tribüne zu verhandeln. Er erwarte vertrauensvoll 
das Urtheil des Senats. Der Interpellant ſchlug 
eine motivirte Tagesordnung vor, Freyeinet verlangte 
jedoch die einfache Tagesordnung. Dieſe wurde denn 
auch ohne Abſtimmung angenommen. 

England. London, 28. März. Der „Standard“ 


erfährt, die Ernennung Caprivi's zum Reichskanzler 


erfolgte lediglich, weil der Kaiſer durchgreifende Re⸗ 
ormen in der Organiſation des Heeres plant, deren 
Ausführung der Leitung eines geachteten, fähigen und 
erfahrenen Generals bedürfe. — Ein Kabel⸗Telegramm 
aus Rio de Janeiro berichtet, die dortige Garniſon 
10 in Aufruhr begiffen, die Offiziere ſollen die 
kannſchaften aufgewiegelt haben. Ganz Rio iſt mit 
der Regierung unzufrieden. 1 TIER 
Rußland. Petersburg, 28. März. Laut 


vorzu⸗ 
abe fein 


gehen Andererſeits wird betont, der 
Us 


geſehen. 
talien. 5 
meldungen, daß Crispi die Abſicht hätte, das Porte⸗ 
mt für 


Spanien. Madrid, 27. März. Senat. Im 
weiteren Verlaufe der Debatte über die Beſtrafung 
des Generals Daban erklärte Martinez Campos, er 
würde in dieſer Frage gegen die Regierung ſtimmen. 
Der Juſtizminiſter behauptete, er habe das Recht, 
Generäle mit Arreſtſtrafen zu belegen, ſelbſt wenn ſie 
Mitglieder des Senats ſeien. Der Senat beſchloß 
ſchließlich mit 91 gegen 35 St. die Angelegenheit einer 
2 Kommiſſion zur Berichterſtattung zu über⸗ 
weiſen. f N 

Serbien. Belgrad, 28. März. In hieſigen 
Hofkreiſen verlantet, der ruſſiſche Thronfolger werde 
gelegentlich ſeiner Orientreiſe im Monat Mai zu 
. Beſuche des Königs in Belgrad eintreffen. 
Angeblich ſoll der Zar perſönlich dieſe Anordnung 
während des Aufenthaltes des Herrn Pac in 
Petersburg getroffen haben. — Das neue Kabinet ift, 
wie folgt, rekonſtruirt: Gruies Präſidium, Aeußeres 
und Krieg, Viuc Finanzen und proviſoriſch Kultus, 
Tauſchanovic Inneres und Handel, Gjorgjevies Juſtiz 
und Profeſſor Joſſimovics Bauten. um 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 28. März. Der Kaiſer gene am 
Se Vormittag den Prinzen von Wales vom 
chloſſe aus nach dem Bahnhofe und Bee dete 
ſich dort auf das Herzlichſte von ihm. Nach dem 
Schloſſe zurückgekehrt, gewährte der Kaiſer dem Por⸗ 
traitmaler Koner eine Sitzung und begab ſich darauf 
nach der Turnlehrer⸗Bildungsanſtalt, woſelbſt er einer 
Turn⸗Vorſtellung beiwohnte. Der Kaiſer wurde am 
Portal vom Unterſtaatsſekretär Barkhauſen, der den 
durch die Konfirmation ſeiner Tochter behinderten 
Miniſter von Goßler vertrat und durch den Direktor 
der Anſtalt, Geh. Ober⸗Regierungsrath Wäßoldt 
ehrfurchtsvoll empfangen. Die 66 Eleven und Hoſpi⸗ 
tanten hatten in zwei Glieder Aufſtellung genommen. 
Am rechten 1 el ſtand das Lehrerkollegium. Nach⸗ 
dem der Kaiſer die Front abgeſchritten hatte und die 
übliche Vorſtellung erfolgt war, begann das Turnen 
mit den vom Oberlehrer Eckler geleiteten Frelübungen. 
Es folgten hierauf die neuerdings wieder allſeits neu⸗ 
belebten Keulenübungen, die in der Anſtalt allerdings 
ſchon vor 30 Jahren eingeführt waren. Das hohe 
tereſſe des Kaiſers erregte das nunmehr folgende 
iebfechten. Mit großer Schneidigkeit wurde durch 
eine Reihe von Paaren Kontrafechten ausgeführt. 
Hieran ſchloß ſich das Geräthturnen, das wieder mit 
gleichzeitig von je 4 Turnern an je zwei Springpferden 
und Springkaſten vorgenommenen Uebungen begann und 
denen Einzelübungen am Doppelpferd folgten. Die 
Eleven traten nun in zwei Abtheilungen an, von denen 
die eine am Barren, die andere am Reck turnte. Die 
Uebungen zeigten in ganz beſonderem Maße die treff⸗ 
liche ausgeglichene Schulung der Eleven. Der dritte 
Theil der Vorſtellung war den volksthümlichen 
Uebungen gewidmet. Das heute ſo vielfach vernach⸗ 
läſſigte Stabſpringen wurde in ganz vorzüglicher 
Körperhaltung vorgeführt. Bei den Stützübungen, 
die ſich an das Springen anſchloſſen, bildeten Turner 
ſelbſt die „Geräthe“. Den Schluß der intereſſanten 
Vorſtellung bildete ein Reigen, geſchritten nach dem 
von dem ehrwürdigen Direktor, Geh. Rath Wäßoldt 
gedichteten von P. Eicke komponirten Lied „Vom Fels 
zum Meer“, das bereits in Volksleſebücher übergegangen 
iſt. Mit den Schlutzworten des Liedes „O Zollern⸗ 
aar, breit deine Flügel aus zu Schutz dem Volke und 
dem Vaterlande, dich ſchrickt nicht Sturm und wilder 
Wogen Graus, du ſchlägſt der Feinde Schaar in 
EN Bin. bu biſt des deutſchen Reiches — en 
ehr, vom Fels Meer“), m en die Eleven 
e zu 41 den Kaiſer und die Ehrengäſte 
| fid bildenden Halbkreis. Damit ſchloß die Vorſtellung. 
Nach dieſer nahm der Kaiſer das Wort, um ſeiner 
Zufriedenheit Ausdruck zu geben. Was er geſehen, 
habe ihm ſehr gefallen; er halte das Turnen für ſehr 


4 


pfangen und nach 


i * 
iſt zum 


* 


Sitzung der Stadtverordneten in der Elbinger Zeitung 


Is 


nen Bemerkungen auszudrücken. 


* 


bitte daher die Lehrer, die jetz 
austreten, in dem Sinne zu wirken, daß 
das Turnen als Volkserziehungsmittel voll zur Gel⸗ 

tung komme. Alsdann ſchied der Kaiſer aus der An⸗ 
ſtalt. — Die Kaiſerin Friedrich weilte am Freitag 

noch kurze Zeit im Schloſſe bei ihrem Bruder, dem 
Prinzen von Wales, dem ſie darauf bis zum Bahn⸗ 
N 205 das Geleit gab. Dem Delegirten zur Berliner 


Anſicht, da 


wichtig für die Ausbildung des Volkes und glaube, 
die urn eme enn ſie die 


Zuenfache tüchig pfegten, 5 
urnſache g pflegten, daz 
ſubvenſiven Tenden 1 8 Vobe 


berufen ſeien, den 


Praxis 


Konferenz, Jules Simon, ertheilte ſie eine längere 


i 
* Koburg, 28. nt Der Prinz von Wales 
und FR Georg find 
troffen. Dieſelben wurden am Bahnhofe von dem 
Herzoge Ernſt, dem Herzoge von Edinburg, dem Erb⸗ 
großherzog von Heſſen und dem Prinzen Alfred em⸗ 
dem Palais des Herzogs von 
Edinburg geleitet. . 

* Dresden, 27. März. König Albert von 
Sachſen wird an den Kaſſermanöbern zu Liegnitz 
theilnehmen. 


* Karlsruhe, 28. März. Der Großherzog und 


die Großherzogin find heute Vormittag hier eins | ( 


getroffen. 

. et 28. März. Der Kronprinz von Schweden 
eſuch der Kronprinzeſſin hier angekommen. 
San Remo, 28. März. Der General der 

Kavallerie, Chef des Generalſtabes der Armee, Graf 

Walderſee und Gemahlin aus Berlin find hierſelbſt 

eingetroffen und im Hotel Quiſiſana abgeſtiegen. 


Elbinger Nachrichten. 
Elbing, 29. März. 

* Kreistag.] Vor Eintritt in die Tagesordnung 
der heutigen Kreistagsſitzung ergriff Herr Vollerthun⸗ 
Fürſtenau aus Anlaß des Berichts über die letzte 
das 


vom 23. d. M. Wort, um ſeine Verwunderung 


über die hiernach in der Stadtverordnetenſitzung gefalle⸗ 


Es handelte ſich 
hier um das Chauſſeebauprojekt Elbing⸗Steinort, in 
Beziehung auf welches die Elbinger Zeitung ſchreibt: 
„Das Kollegium war indeß mit der Abtheilung der 

0 es ſich für den Bau der Chauſſee nicht 


erwärmen könne; nach den trüben Erfahrungen mit 


dem Landkreiſe im Laufe der Jahre ſei es das Beſte, 


ſich mit dieſem garnicht mehr geſchäftlich einzulaſſen.“ 
855 Vollerthun ſpricht ſich dahin aus, daß der 
tadtkreis Urſache habe, mit dem Landkreiſe durchaus 
zufrieden zu ſein, da er von den Unterhaltungskoſten 
nach Vereinbarung mit dem Landkreiſe nur die Hälfte 
aufzubringen habe, während nach der Seelenzahl ein 
größerer Beitrag auf die Stadt entfallen müßte, da die 


Anterhaltungskoſten im Verhältniß zur Seelenzahl auf den 
Stadt⸗ und den Landkreis vertheilt werden ſollten. 


1 


Verwaltung mit Gehältern, Reiſekoſten ꝛc. mit 9728 N 
Die Amtsverwaltung beanſprucht 8773,59 Mk. die Kreis⸗ 
kommunalverwaltung 2150 Mk., die Kreischauſſeeverwal⸗ 
tung 47050 Mk. zur Unterhaltung der Kreischauſſeen, 
an Landarmenbeiträgen 
16,800 Mk. d. h. etwa 13,000 Ml. weniger als im 
usgaben für das Kreishaus ſetzen 
m ſich zuſammen aus 540 Mk. Hypothekenzinſen, 900 


g e Krankheiten ſind oftmals die 


Dieſen Erklärungen ſchließen ſich die Herren Schwaan⸗ 
Wittenfelde und ee Elage an. Herr Landrath 


Etzdorf erklärt hierauf, daß nach Mittheilungen, die 


ihm von Seiten einzelner Mitglieder des Magiſtrats 


en zu entziehen. Er 
in die turneriſche 


eute Nachmittag hier einge⸗ 


39,50 


Mk. Ferner ſind noch 24,000 Mk. zur Ab⸗ 


tragung der auf dem Kreisgrundſtücke laſtende Hypo⸗ 


thekenſchulden eingeſtellt. Die Abſtoßung dieſer Schuld 
entlaſtet den Kreishaushalt um den jährlichen 3 2 
betrag von 1080 Mk. und erſcheint deshalb ſehr 
weckmäßig. Zur Unterſtützung des Gemeindewegebaus 
And 3548 Mk. ausgeworfen. Ein Antrag des Herrn 
Forſtrath Kuntze, dieſe Summen auf 10,000 Mk. zu er⸗ 
höhen, wurde abgelehnt, da der Antragſteller ſelbſt 
abweſend war und ſeinen Antrag nicht näher be⸗ 
gründen konnte. Der Titel Insgemein weiſt auf: 
Inſertions⸗ und Druckkoſten 150 Mk., Druck des 
Kreisblatts 600 Mk., Beihilfe für den Thierſchutz⸗ 
verein 50 Mk., Beihilfe für das Diakoniſſenhaus 
haus 3600 Mk, (600 Mk. mehr als im Vorjahre), 
Beihilfe für die ui und Pflegeanſtalt für Epileptiſche 
in Karlshof bel Raſtenburg 150 Mk., zur Unter⸗ 
ſtützung von Kinderbewahranſtalten im Kreiſe 800 Mk., 
ur Nan Weſpre für die Bezirkshebeammen 400 Mk, 
für den Weſtpreußiſchen Fiſchereiverein 50 Mk., für 
die Landwirthſchaftsſchule in Marienburg 500 Mk. 
und für vermiſchte und unvorhergeſehene Ausgaben 
1514,69 Mk. Die Beiträge für Kinderbewahranſtalten 
vertheilen ſich auf die ältere Anſtalt in Pangritz⸗Kolonie 
400 Mk.), die neuere Anſtalt daſelbſt (200 Mk.) und 
200 Mk. zur Aufhebung für weitere gleichartige Unter⸗ 
ſtützungsfälle während des Etatsjahres. Die Einnahmen 
ſetzen ſich zuſammen aus: Zuſchüſſen gu Durchführung 
der Kreisordnung 14,522,96 Mk., Kreisabgaben 
80,475 Mk., Zinſen 3351 Mk. Einnahmen aus dem 
Kreishauſe für Miethen 1180 Mk. Beihilfe aus Provinzial⸗ 
fonds Kin Unterſtützung des Gemeindewegebaus 3548 
Mk., Einnahme aus den Getreide⸗ und Viehzöllen 
20000 Mk., Strafgelder 5 Mk., Jagdſcheine 729 Mk., 
vermiſchte und unvorhergeſehene Einnahmen 6,53 Mk. 
Als wellen des Schiedsgerichts der weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, Sektion 
Landkreis Elbing auf die Dauer der 4 Jahre vom 
1. April 1890 bis dahin 1894 wird aus der Zahl 
der Arbeitnehmer der Arbeiter Peter Tuchel⸗Fürſtenau 
und die Arbeiter Wichert⸗Ellerwald 3. Trift und 
Krupke⸗Gr. Mausdorf als deſſen erſter bezw. zweiter 
Stellvertreter gewählt. — Auf der Tagesordnung 
ſtanden noch Anträge der Herren Grube⸗Koggenhöfen, 
Grunau⸗Krebsfelde und Forſtrath Kuntze⸗Elbing be⸗ 
treffend die bereits mehrfach erwähnten Chauſſeebau⸗ 
projekte Bollwerk⸗Koggenhöfen⸗Dörbeck⸗ Maibaum, 
Lakendorf⸗Krebsfelder Trift⸗Nogatdamm und Elbing⸗ 
Succaſe. Dieſe Projekte werden zuſammen mit der 
noch weiter eingereichten Projekten des Herrn Abra⸗ 
ham = Neuendorf, einer Chauſſee Grunau⸗Höhe Pr. 
Mark, und des Herrn Schulz⸗Gr. Steinort, die von 
Herrn Grube⸗Koppenhöfen beantragte Chauſſeelinie 


von Dörbeck aus über Rakau nach Trunz zu führen, 


auf den Antrag des Herrn Schwaan in Gemäß⸗ 
heit des Beſchluſſes des vorigen Kreistages dem Kreis⸗ 
ausſchuß überwieſen. 

* [Stadttheater.] Die Saiſon geht gewaltſam 
ihrem Ende zu. Das Publikum zeigt nicht mehr recht 
die Luſt ſich trotz Ballet und Novitäten oder aus dem 
Staube der Vergeſſenheit hervorgezogener Stücke — 
und verdienten dieſe auch das Intereſſe gerade unſerer 
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terhaltungskoſten, und Abgaben und Prämien konnte das Publikum ſich indeſſen für das Stück nicht 


beſonders erwärmen, dagegen wurde der hierauf 
folgende Einakter „Dir wie mir“ oder „Dem Herrn 
ein Glas Waſſer“ von Roger, worin Helene Bens⸗ 


berg und Julius Irwin die Hauptrollen ſpielten. 


ſehr beifällig aufgenommen. N 

* Theaternachricht.] Die beiden Vorſtellungen 

am Sonntag finden zu halben Preiſen ſtatt und zwar 

elangt am Sonntag „Die Ehre“ das Sudermann’- 
ſhe Zugſtück zur Aufführung und am Montag, 
Schönthans: „Das letzte Wort“. Da bereits bei 
der letzten Aufführung von „Ehre“ die garantirte 
Honorarſumme von 500 Mk. erreicht worden iſt, ſo 
kann Sonntag das Werk, deſſen Zugkraft noch un⸗ 
übertroffen daſteht zu halben Preiſen aufgeführt wer⸗ 
den. Die vorletzte Vorſtellung in dieſer Saiſon findet 
leichfalls zu halben Preiſen ſtatt. Als letzte und Ab⸗ 
ſchieds Vorſtellung wird am Dienſtag, den 1. April 
die Benefiz⸗Vorſtellung für den Direktor Mauthner 
veranſtaltet und gelangt bei dieſer Gelegenheit 
Bauernfeld's bewährtes Luſtſpiel „Bürgerlich und 
romantiſch“ zur Aufführung, worin Herr Mauthner 
den Badekommiſſär Sittig ſpielen wird. Die weib⸗ 
liche 2 ſpielt Helene Bensberg. Die Billets 
zu dieſer Abſchieds⸗Vorſtellung werden bereits morgen 
an der Kaſſe ausgegeben. Wir zweifeln nicht, daß 
der Beſuch dieſer drei letzten Vorſtellungen ein ſehr 
großer ſein wird. 1 8 

Zum Klempnerſtreik erfahren wir von gut 
unterrichteter Seite, daß die Klempner ſich mit einer 
Eingabe an Herrn Oberhürgermeiſter Elditt gewandt 
haben, um dieſen zu bitten, für Einſetzung einer 
Kommiſſion einzutreten, welche eine Einigung der 
führen Fa dem Herrn Stadtrath Neufeldt herbei⸗ 
ühren ſoll. 

* Erwiſcht] wurde heute hier ein bereits vorbe⸗ 
ſtraftes Frauenzimmer, welches einem Händler auf 
der Marktbrücke eine Wurſt geſtohlen hatte. r 

*[Geſtern Abend] um 10 Uhr etwa wurde ein 
in der Sonnenſtraße wohnhafter Fleiſchergeſelle von 
zwei Perſonen in der Königsbergerſtraße überfallen 
und derartig mißhandelt, daß er mit blutüberſtrömtem 
Geſicht und mehreren Kopfwunden flüchten und den 
Schutz des Nachtwächters nachſuchen mußte. In⸗ 
zwiſchen waren die Thäter verſchwunden, doch iſt 
einer De 105 ee in ah Grünſtraße 
wohnhaften Schloſſergeſellen ermittelt. 

1 — — Der Dieb, der in der Nacht zu 
Mittwoch den Kellnern des Kaſinos zwei Taſchen⸗ 
uhren und Kleidungsſtücke aus dem Schlafzimmer 
derſelben geſtohlen hat, iſt geſtern in dem 19 Jahre 
alten Arbeiter Max Pich ermittelt und verhaftet 
worden. Derſelbe iſt über zwei Dächer und den 
Trockenboden hinweg an den Thatort gelangt. P. iſt 


erſt kürzlich aus dem Gefängniß entlaſſen und mehr⸗ 


fach wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Die beiden Uhren 
und einige Kleidungsſtücke wurden noch bei ihm vor⸗ 
gefunden. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 
A TTT 


Vermiſchtes. 
* Chur, 23. März. Große Schneemaſſen ſind in 


— 0 e 
befürchtet, daß eine erhebliche Zahl von Per⸗ 
ſonen dabei umgekommen iſt. 


Handels⸗Nachrichten. | 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. März, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


9 5 ende nie 20 9040 
I iſche ndbrie 8 A 40 
31 pCt. Weſtpreußiſche fands 98,20 98,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94.— 
4 pCt. h Goldrente 85,90 85,90 
8025 e Banknoten 220,90 220,— 
Oeſterxreichiſche Banknoten 5 17070 169,80 
Deutſche Reichsanleige . | 106,— 105,70 
4 pCt. preußiſche Conjols . . 1105,20 | 105,50 
Neufeldt Metallwaaren . —.— 1122,70 
6pCt. Rumänier . 1103,25 | 103,20 
Produkten⸗Börſe. 
gun e r 1 7 20.8. 
en Ma 193,70 — 
Juni⸗Juli 193,70 194,70 
Roggen verflauend. 
April⸗Mai 169,— 169,50 
Juni⸗Inli 164,70 165,50 
Petroleum loſoo 22,90 22,90 
Rüböl April⸗ Mai „6740 67,10 
Septbr.⸗Ofʒt ke. 56,30 55,90 
Spiritus 70er April⸗ Mai 34,10 33,90 


Königsberg, 29. März. (Von ortatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt „53,50 4 Geld. 
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Loco nicht contingentirt SO e 
März contingentirt 63,00 „ ef. 
März nicht contingentirt 9 a um 


Danzig, den 28, März. 

Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 177 , hellb. inländ. 179-182 , hochb. 
und glaſig inländ. —,— , Termin April⸗Mai 120 pfd. 
e 137,00 &, Juni⸗Juli 126ofb. zum Tranfit 


Roggen: Geſchäftslos. Inländ. — , Tuff. od. poln. 
. Tranſ. —, — J, per April⸗Mai 120pfb. zum Tran]. 
106,50 , per September⸗Oktober 120pfd. zum Tranſit 
99,00 A. . 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — 
Gerſte: Loco große inländiſch 165 4 
he Loco inl. 160 4 


Erbſen: Loco inl. 155 % 
Ganz ſeidene bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verf. roben⸗ 


u. ſtückweiſe, porto- u. zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 


und der Stadtvertretung gemacht ſeien, die Außerungen 
in der Stadtverordnetenverſammlung nicht ſo ſcharf 
170 dargeſtellt ſind, und daß er 

ich wegen dieſer Sache noch einmal an 5 Herrn 
wolle, 
eine Interpretation der Auslaſſung von Seiten 
durch die 
dem Kreiſe zweifellos volle Genugthuung zu Theil 
werden würde. — Der Kreishaushalts⸗Etat pro 
1890—91 wird nach Abſetzung von 500 Ml. Koſten 
für eventuelle verſuchsweiſe Errichtung von Natural⸗ 
verpflegungsſtationen im Kreiſe, gegen die ſich einige 
Kreistagsmitglieder erklärten, mit 121,500 Mk. in Ein⸗ 
angenommen. 
urirt feel die Kreisausſchuß⸗ 


\ 1 1 — ſein, wie ſie 


Oberbürgermeiſter Elditt wenden 


der Stadtvertretung zu erzielen, 


nahme balanzirend 


und Ausgabe 
Unter der Ausgabe 0 


die Provinzialverwaltung 
Vorjahre. Die 


und andere 


ee e 
olge vernachläſſigter Erkältung. 


als ableitende und ſchmerzlindernde Ein⸗ 
reibung bekannte Anker ⸗Pain⸗Expeller 
vorräthig gehalten werden; umſomehr, 
als das Mittel billig iſt (50 Pfg. die 
Flaſche). e 
Berlin. Die Unternehmer der Schloß⸗ 
freiheit⸗Lotterie — ſechs Berliner Banken 
— haben es nicht nöthig die Ziehungen 
der Lotterie, wie im Plan vorgeſehen war, 
hinauszuſchieben, da die freigebliebenen 
Looſe durch das Bankhaus Carl Heintze 
übernommen und abgeſetzt wurden. Letzte⸗ 


res empfiehlt heute Kauflooſe II. Klaſſe. 


Die Ziehung II. Klaſſe findet planmäßig 


am 14. April 1890 flat 


y , 


Geburten: Arbeiter Martin Niedrig 


Johann Unger 68 J. Anſtreicher Fried. 


Ewert 71 J. 


Neem Bildungsverein 


Elbinger Standes-Amt, 
Vom 29. März 1890. 


1 T. Schloſſer Guſtav Fiſcher 1 T. 
‚Siegen Albert Wardell 1 S. 
ufgebote: Trompeter und Sergeant 
Moritz Albert Hold: Lyck mit Maria 
Thereſia Geſchke⸗Elb. 
DR Nee e ben, Arbeiter Jacob 
Binding⸗Elb. mit Arbeiter⸗Wittwe Luiſe 
Werner geb. Stiepert⸗Elb. Schloſſer 
Hermann Zimmermann⸗Elb. mit Anna 
Miltz⸗Elb. Holzkorkenmacher Hermann 
Arndt⸗Elb. mit Luiſe Apel⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Andreas Hill 
aus Oberkerbswalde 70 J. Reſtaurateur 


Wendt S. 2 M. Altſitzer Benjamin 


Montag, den 31. März er, Gene⸗ 
ö ng. Anfang 8 ¼ Uhr. 


Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes und 


des Auffichtsrathes, 


um 
thut. Auch 


der 


tiſcher 


und 


Salbaderei 
ſeinen Platz 


mit 


Mk. in 


Santen (Ida), 


gut wiedergegeben. 


Sonnt 
Theater... 30. Min: 
Drittletzte Vorſtellung. 


s ſollte deshalb in jedem Hauſe der 1 Halbe Preise 


ie Ehre. 
Da das garantirte Aufführungs⸗ 
honorar von 500 M. bereits erzielt 


worden iſt, kann dieſe letzte Aufführung] Anfang 7½ Uhr. 


von „Die Ehre“ zu halben Preiſen 
ſtattfinden. 

Montag: Vorletzte Vorſtellung. 
Das letzte Wort. 
Von Schönthan. Halbe Breife 
Dienſtag: Abſchieds⸗Vorſtellung. 
Benefiz für E. M. Mauthner. 
Bürgerlich u. romantiſch. 
Luſtſpiel in 4 A. von Bauernfeld. 

ittig. . E. M. Mauthner. 

Billets zu dieſer letzten Vorſtellung 
werden bereits jetzt ausgegeben. 

Dienſtag: Ausser Abonnement. 
Sonntag u. Montag: Halbe Preiſe. 


PCC 
Gewerhe⸗Perein. 


Montag, d. 31. Mürz: 
Außerordentliche 


Verſammlung. 
1) Wahl der Rechnungsreviſoren. 
2) Sommerverſammlungen. 


Ordentliche Perſammlung. 
Vortrag: 


Sie Buchhändler Meissner 
„Die Elbinger Kriegsſchuld.“ 
Der Vorſtand. 


„Erholung“. se 
Sonntag: 
V!DDanztränzchen. 


einheimiſchen Bevölkerung — in dem Muſentempel zu fall 
ergötzen, während die erwachende Natur und mildere 
Witterung allgewaltig ins Freie locken und ſelbſt die 
einbrechende Dunkelheit dieſem Drange nicht Einbuße 
die geſtrige einmalige Aufführung des 
Familiengemäldes „Die Mennoniten“ von Ludwig v. 
Baczko hatte nur ein ſehr ſpärliches Publikum an⸗ 
elockt. Wir haben bereits vor einigen Tagen aus⸗ 
führlichere Mittheilungen über dieſes Stück gemacht 
und können uns daher auf die Bemerkung beſchränken, 
daß die Darſtellung deſſelben ſehr gelungen war. 
Beſonders hervorheben wollen wir 
als Cornelius Peters die 
gutem Erfolg vermied 
jeder 
ausfüllte, ferner Julius Irwin (Flauricours), Julie 
Paul Körner (Klaaſſen) und 
Heny Hocke (Maria), welche ebenfalls gute Leiſtungen 
boten. Die Partieen des Amtsraths Puſtmann (Emil 
Ar deſſen Frau Adele von Kaler) und des 
oſaken Iwan (Hans Gwalteſr) wurden gleichfalls 
Trotz der guten Darſtellung I 3 


Zur Aufnahme neuer 1 
Unterzeichnete Montag, den 31. März, 


. 


dieſer 


age zwei 
Auch 


aufgeführt. 
niten pas 


een ins 
e athe⸗ 
ber Berlin, 29. 
zeitung“ erf 


25 nach welcher F 


Beziehun 


New⸗York, 


peſche au 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 30. März er. 
Großes 


SONSEART. 


der Pelz'ſchen Kapelle. 
Entree 30 Pf. 


G. Wendel. Otto Pelz. 


Restaurant Eu isch Brunnen, 


Elektriſche Beleuchtung 
des Nieſtun ts und Gartens. 


Pürger⸗eſſonree. 
I. Reiſe: 
Schweiz, Berner Oberland. 
Entree: Erwachſene, 30 Pfg., 
Fader 20 Pfg. 
8 Beſuche im Abonnement 1,50 reſp. 
1 M., für Vereine und Schulen beſon⸗ 
dere Ermäßigung. 
Alle Sonntage eine neue Reiſe. 


Das laufende Schuljahr wird Sonn⸗ 
abend, den 29. März geſchloſſen, das 


folgende beginnt ar 14. 58 
er wird der 


Vormittags, bereit ſein. 
Der Director 
des königl. Gymnaſiums. 
Dr. Toeppen. 


tellen 
Berufs placirt el Reuter’s 
1 a in Dresden, Maxſtraße 
. 6, 


den ſüdlichen Theilen des bündneriſchen Gebirges ge⸗ 


en. 

* Davos, 23. März. Das Schwarzhorn beſtiegen 

erren von hier aus. 

tel. In einem amtlichen Blatte 

finden wir einen Fee eee 

Der Mann iſt preuß 

* Myslowitz, 26. März. Gegen 600 Menno⸗ 
ſaten kürzlich auf der Fahrt nach Amerika 

den hieſigen Bahnhof. Die Leute waren reichlich mit 

Geldmitteln verſehen. 


Telegramme. 

März. Wie die „National⸗ 
äre die Nachricht verbürgt, 
ürſt Bismarck den ihm vom 
Kaiſer verliehenen Titel eines Herzogs von 
Lauenburg thatſächlich abgelehnt hätte. 
29. März. 
Metropolis im Staate Illinois 
ging der Cyelon auch über dieſe Stadt und 
hörte eine große Anzahl Häuſer. 


2 


ein Ti 


ährt, w 


ſcher Beamter. 
Elbing. 


usführl. 


Nach einer De⸗ 


Man 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 31. d. M., 
Vorm. 11 Uhr, | 


werden im Rathhauſe die Parzellen 6 
und 7 des in e belegenen, 
der Stadt gehörigen Ackerlandes öffent⸗ 
lich meiſtbietend verpachtet. N 
Die Parzellen Hd je rot. 28 ar 


roß. 
a Ebung, den 28. März 1890. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Feuer Societät werden Be⸗ 
hufs Vornahme einer Neuwahl für das 
ausſcheidende Mitglied der Deputation, 
Herrn Rentier Warm, als Vertreter 


der III. Klaſſe, auf 
Montag, d. 31. März er., 
4 Uhr, 


Naachm. 


in den 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
unter der Verwarnung hiermit einge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts⸗Beſchlüſſe der Erſchienenen 
gebunden ſind. 
Elbing, den 18. März 1890. 


Die Feuer-Socielälsdeyukation. 
gez. Möller. 


Rodenberg's 
Atelier für künſtl. Zahn⸗Erſatz, 
Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt: 
Friedrich Wilh.⸗Platz 15 I. 
(Eingang: Mühlendamm 
oder durch die Conditorei.) 


Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Ei 


Gummi- 


Spezi en. 
gl des : W. H. Mielck, Frankfurta/M. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1—2 Kol 
theker Dallmann. 
zu haben bei Apotheker C. Radtke und Haensler, 


en, bereitet von Apo⸗ 


Dieſelben ſind pro Schachtel 1 M. 


waaren-Fabrik v. 
S. Rense. 
alität 


Paris. 


pezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt Wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, 
Kolingasse 4. 


atis zu 


ien IX., 


Der Fiſcher⸗Verein Elbing 
macht hierdurch bekannt, daß 
die gefangenen Stichlinge un⸗ 
entgeltlich zu Dung Fiſcher⸗ 
vorberg Nr. 7 abgeholt wer⸗ 
den können. 

Der Vorſtand. 


C. Hübert. G. Schmidt. 


100 Sch. Moſenkartoffeln 


zur Saat verkauft 
Schwaan-Wittenfelde. 


5“ flache, krock., kieferne 


Saunzbohlen 


offerirt und liefert Franco 
ni Waſſerſtation der 
iederung u. des Ober⸗ 
ländiſchen Canals. 
Auch könnte auf Be⸗ 
ſtellung ein bedeutender 
Poſten Schurzbohlen nach 


99897905 Längen ein⸗ 


nitten werden. 


W. Kummer, 


ge 


| Holzhandlung, Dampflüge- und 


Hobel werk, 
Saalfeld Oſtpr. 


| 


wörigst ri, 
andere. 
H K 


183. 


Die Bl. - Abtheilung für Auffärbung von Herren⸗ 
Garderoben jeder Art empfiehlt das Auffärben von total von der Sonne 


ausgezogenen 


Paletots, Röcken, Beinkleidern etc. 


in grau, dunkelblau, olive; braun und schwarz. Der 
Stoff erhält ſeine urſprüngliche Grundfarbe wieder. Reparatur auf Wunſch. 
Fertigſtellung in 10 Tagen. Zirkular gratis. 


SLBING. 
24. Lange Hinterstrasse 34. 


Bon heute ab und während der Feiertage: 


Grand Reſtaurant Löwenkeller. 


Aus den Mineralien des Kiedricher⸗Sprudels bereitet. 


Kiedricher Sprudel 


gegen 
Husten, Heiserkeit, 
Katarrh, 


Broschüre gratis. 


Pastillen 


Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsäure, Blasenleiden ete. 


gegen 

Magen- und. Unterleibsleiden, 
Verdauungsstörung. 

Schachtel 


75 Pf. Zu haben in Elbing bei Rudolf Popp Nachf., Heilige Geiststrasse No. 33/34. 


hohlgeſchliff. 


men Umtauſch 
Abzieher 
Coiffeur, Elbing, Brückſtraße 22. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne e smittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchnrerzeos auf. Heilt 
i kürzeſter Zeit ed Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böfe 
Finger, Froſtſchäden Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 


Raſiren ein Verguügen mit meinen feinſt 


dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 
ſtattet. ve M. 2,15, Elaſt. 
Wi. 2,15 bei 


engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; 


C. F. Lehmann, 


S. und 9. April GE 
Ziehung der erſten Klaſſe der Kgl. 


Preuß. Klaſen⸗Latterie 


Originallooſe, die b. mir im Depot 
belaſſen werd. / a 56 M. ½ à 28 M. 
/ A 14 M. A a 7/ M. pro Klaſſe. 
Sutpeillofe; ¼ a 14 M. ½ a 7 M. 
½16 43 ½½ M. / 4 1 ¼ M. 6% 1 M. 
pro Klaſſe. Amtliche Liſten für alle 
Klaſſen 1 Mark. 


darüber iſt, welches der vielen an⸗ 
gekündigten Heilmittel für ſein Leiden 
am beſten paßt, der ſchreibe gleich eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: 
„Der Kraukenfreund.“ Die beigedruckten 


Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben 
oermieden, ſondern auch bald die 

erſehnte Heilung gefunden 
haben. — Zuſendung 
koſtenlos. 


Soeben erſchienen: 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 
Gegründet 1875. 
in allen Ländern er⸗ 


m Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 


I Maibowle 


von fr. Rheinkräutern und Rheinwein, à Pocal, 
7/10 Liter, 25 Pf., über die Straße à Flaſche 


Unſere Lotterie 


oder: 


= 1,00 Mark. 


0. 


dapapet 


, Raether, Elbing, 


empfiehlt: 
Asphalt, natürl. und künſtl. Cement, Portl. 
4 er Stärken. Carbolineum 
„ Dachlack Holzeement 
„ Klebemaſſe Holztheer 
„ Eiſenla Rohrgewebe 
„ Papier Steinkohlentheer 


91 feuchte Wände. 
ſolirplatten Schmiedepech 


155 Falz für Fundament⸗Schiffspech 


” 


Abdeckungen. 
e 
Chamottſteine oe 1% he 
Amokimörsel | Thonröhren, glaſirte. 
durch Ueberklebung, Au Wiederherſtellung alter, 
Papp⸗OGedachungen: nicht mehr reparaturf aha Pappdächer. 
dto. nach glatter, ange Klebe⸗Methode, 
. in e 2 Leiſten⸗Deckung. 
dto. als Bopnellagige» Klebedach ohne Nagelung an 
‚ji 1 äche. 
dto. als doppellagiges Klebedach mit Kiesſchutzdecke. 


Holzcemenkdächer. 
Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 


Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien, Waſchküchen de. 


mit Asphalt-Compoſition, 


von Fundamenten, Gewölben 2. 
direct auf das Fundament gegoſſen. 


Iſolirung 


Dach-Anstriche und Beparaturem 


werden ſachgemäß unter Controlle ausgeführt. 


Sämmtliche Viere 


der Brauerei Engliſch Brunnen vieren 


empfehle in Flaſchen und Gebinden. 


Julius Kaufmann. 


e. Thee 
| besten © © 
—— liefert das Thee-Importhaus 


R. Seelig & Hille, ae e 


. Nachnahme oder vorherige Erz, 5 Be- 
einsten 


e Cd W 
Firmen, st 


ns e 
2 —.— von anderer Seite angekündi 


ihrer zu geringen Qualität wegen nich 
R. ses 


Thees zu de Preisen 
zu empfehlen. II 


Depots in Elbing b 
muntow ann. . Prochnow und 


— nenn 
— nnn 


a Auktion 
Montag, 


800 Tonnen Anregifte Settheringe anna 


der ſcharfen Ecke. 


Ed. Mitzlaff. 


oppelfenſten u. 
Alt. Markt 38. 


Fach⸗Fenſter mit Do 


Gu möblirt. Zimmer nebſt Kabinet 
4 Thüren ſ. z. verk. 


zu vermiethen Junkerſtraße 16. 


9 


NI. Aussen. 


und Dachdeck „Materialien 100 


den 31. Mürz er, Vormittags 10 uhr, 


Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


L. BIESKE 
vorm. Fr. Poepeke 


Koenigsberg i. Pr. 
ſief bohrungen 


Ausführung von 


Diefbohrungen, Teszel - u. Benk- > 
Brunnen, Wasserleitungen IR 


u. Entwässerungen SZ 


en zu nN 


Lager von 
Ständer-, Sauge- u. Druckpump n. 
u nog 
Sie usgBuzus dose 


wdundaryay 
opupaneg Aue ND 


uon Junu was 


PS 
Pumpenfabrik: Sc 
Specialität 
Tletyrmpen in Verbindung: mit . 
Kraftantrieb jeder Art. 


8 


Kunststeinfabrikate 
von P. Jantzen, Elbing. 
Lager in Stieien nnd Erottoirieinen, 

Osmentrökren. Krippen, Trappanstofen, 
Wandb n und Grabsteinen. 


von den einfachſten bis 


zu den eleganteſten 
empfiehlt 


A. Rahnke Nachf. 


Ich empfehle zur Ofterzeit: 
Prachtvolle 


Eierfarben, 


in 9 verſchiedenen Nuancen, 
in Päckchen à 5 Pf., 
ferner als Neuheit: 


Mikado⸗Papier, 


D Marmorirpapier 2 


in Päckchen & 10 Pf. 


J. Staesz jun. 
Medieinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C. 
Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 


— 8.38 — —ę— 


besitzer 2 
Ern. Stein E 
in S 
Erdö-Bönye 5 
bei Tokay 3 


garantirt rein, als 

vorzügl. Stärkungs- 

mittel bei allen 
Krankheiten 

empfohlen, verkauft 

zu Engros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
Wilh. Potrafke 
Eugen Werfel 
Herm. Krüger 
F. Gehrmann 
Felsenkeller 1 
Chr. Kögel in Jungfer, 
Herm. Kung in Saalfeld, 
G. Krickhahn in Christburg. 


Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


in Elbing 
EL) 
” 
52 


Patente wirkt, beſ ſorgt und ver⸗ 


werthet, ſowie Fabel 
von Fabrikmar⸗ 
Regiſtrirung ken und Muſter⸗ 
ſchutz im In⸗ und Auslande veran⸗ 


laßt 
Kirchraths 
Patent⸗ und techniſches Bureau, 
resden. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mod. Dl. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. WEg 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


1. Proſpeet 
5% Preuß. Looſe da 
/ Anth. 1. Kl. 8. u, 9. April 7 Mk., 
½16 3½ M., ½ 1% ME, Porto 15 Pf. 
S. Basch, Berlin, Stralauerſtr. 12. 


Zur 
Frühjahrapflanzung 
empf. J. B. Pohl's Baumſchule, 
Frauenburg: Obſtbäume und Frucht⸗ 
ſträucher in allerbeſter Sorte für rauh. 
Klima, Zier⸗, Allee, Trauer⸗, Lebens⸗ 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel⸗ und 
Knollengewächſe, hochſtämmige und 
niedrige Roſen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. |. w. Verzeich⸗ 
niß franko zu Dienſten. 


CCC. TELTTRIEENZDHTE 
Der Geſaugs⸗Komiker. 
Ausgewählte 
Couplets, Duette, Soloſcenen ꝛc. 
mit Pianoforte⸗Begleitung. 

23 W Band 20—23 neu) 

Band 1 Mk. 
a gratis und 


Vademecum 
für Dilettanten. 
Eine theoretiſch⸗praktiſche Anleitung 
zum öffentlichen Auftreten. 
Von Max Trausil. 
Geh. pas 1 M. 20 Pf. 


Die beſten Deklamationen 
und komiſche Vorträge 
für frohe an 
10. Auflage. 

Geh. Preis 1 M. 50 Pf. 


Die Bauchrednerkunſt. 


Von Gustav Lund. 
Mit Illuſtrationen. ug 
Geheftet Preis 50 Pf. 

C. A. Koch's Verlag, 
Leipzig. 


— Schmiedeeiſerne 


Grabaitter 


ſtehen zur Anſicht und werden nach den 
neueſten Muſtern angefertigt. 
Preisnotirung billigſt. 


R. Vogt, 
Schloſſermeiſter, Spieringſtr. 26. 


Das Spielen in der 


Königl. Preuß. Klaſſen- 
Collerie. 


2 en 1 von 50 Pf. 
riefmarken 

Alfred Schröder’s Verlag, 
Berlin, Lottumſtraße 8. 


Lebensessenz. 
h General⸗Depot: 
22 C. Lück, Colberg. 
Si ere 9895 —.— ſenkrapipf 
ice —2 atarrh, 
bold een bung, Hbf 
morrhoiden, Verſto 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 
iger . 


Nur a t mit ab 
marke! reis 2 Kb m» 
1 M. und 1 M 

Vorräthig in Elbin 1 165 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


Schärpen⸗Abzeichen 
Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover. 


fh nen, für 


Friſchen Waldmeiſter, fertigen 
Maitrank I. pro Flaſche 90 Pf., 
II pro Flaſche 75 Pf., bei 5 Flaſchen 
0. Pf. pro Flaſche billiger. Ser 

Moſel, garantirt rein, Zeltinger pro 
Sit ſche 75 Pf., Trarbacher pro Flaſche 

0 Pf., bei 10 Flaſchen 10 Pf. pro 
ach billiger. Graacher (hochfeiner 

Ionen) pro Flaſche 1 M., bei 10 
Flas ſchen 85 Pf. exel. empfiehlt 


Otto Schicht. 


Eine Parthie 


Stearin⸗Kerzen, 
richtige Pfunde (Canal⸗ 9200 räume 
zu 50 Pf. pro Pfund. 


Otto Schicht. 
Lehrlingsſtelle 


frei in 


C. Meissner’s Buchhandl. 
Kühe und Iungbie 


nehme ich in Gr. Wickerau und Aſchbuden 
auf die Weide. Anmeldungen erbitte ich 
an mich oder Torfmeiſter Türk: Gr. 
Wickerau. 
lohanna Claassen. 
Aſchbuden bei Neukirch, Kr. Elbing. 


Zur Beachtung! 

Allen Metallarbeitern, als: 
Schloſſer, Schmiede, Klempner, Former, 
Dreher, Gürtler, A u. ſ. A. ſowie 
allen in der Metall Induſtrie beſchäftig⸗ 
ten Arbeitern zur Nach Hi daß wir 


vom 1. April d. J. im Hauſe Holz⸗ 
ſtraße Nr. 11 bei Herrn W. Böhm 
ein unentgeltliches rbeitsnachweiſe⸗ 


ei 5 eingerichtet haben. f 
Wit erſuchen alle Collegen, welche 
geſonnen ſind, nach er Mrbel i. Pr. 
zu kommen, nur unſer Arbeitsnach⸗ 
weiſe⸗Burenu zu beſuchen, da Um⸗ 
ſchauen bei Verluſt der Reiſeunterſtützung 
ere, . iſt. 
Der Vorſtand der Metallarbeiter 
aller Brauchen. 


2 Eharfteitugs-Gonrert & 
Elbinger Kirchenchors 


Charfreitag, je 4. April 1890, Abends 8 Uhr, 


in der St. Marienkirche. 


Joseph Haydn: Die ſieben Worte des Erlöſers am Krenz, 
für Soloquartett, Chor und Orcheſter. 


Pol & Koblenz L Nachfigr. | 
Beer 1 cha rübjabrs. also 


in reichhaltigster Auswahl: 


Regenmäntel, Jaquettes, Umhänge. 


Hervorragende Neuheiten in 
wollenen und seidenen Kleiderstoffen. 
Schwarze e in glatt und Fantasie-Gewebe. 


„ Herren-Garderobe - „Anfertigung nach Maass 


bieten wir das Neueste der Saison. 


Es Arc a 10 Pf. und Billets: Seitenchor 50 Pf., Kirchen⸗ 
ſchiff 25 Pf., bei Herrn 8. Bersuch Nachf. (R ud Nadolny.) 


Theodor Carstenn, 
Cantor an St. Marien. 


e Engl Srumen, Klon. 


Um Irrthümern vorzubeugen, heilen wir unſern geehrten hieſigen und 
auswärtigen Kunden ganz ergebenſt mit, daß das an hieſigem Platze befinbliche 


Bier⸗Verlags⸗Geſchüft von S. Ochs, Ketten⸗ 
brunnenſtraße Nr. 14 


rn — Auswahl. — Avis. | 
31 ülſhr⸗ Saifon 1890 An. benarfchnden Sof bereits ſeit 8. Januar d. J. von 
geber, eee | Uns kein Bier mehr bezogen hat. 
ind ſämmtliche rinnerung. 
Neu eiten der 1 U fi waarenbran f Beſonders empfehle mein großes 0 e mit Bezug auf die Annonce des Herrn 8. Ochs hier in 
b dit. i 0 Caffee⸗Lager 5 Slim. 29, März 1890. Hochachtungsvoll 


in allen nur denkbaren Qualitäten. 
Alle im Reingeſchmack auf's ſorg⸗ 
fältigſte geprüft. Die Trennung der 
Caffees von der anderen Waare wird 
ſtreng gehalten. 

Ferner empfehle zum 


Passah-Fesi 


Nebst einem groß Lager 
Original⸗ 


Modellhüten 


Copien von Modellen, 


Brauerei Englisch Brunnen. 


Jedes 2. Loos gewinnt. 


1 U Fug Ade Klassen Tabel 


Garni rten meine Colonial⸗Waaren ze. Ich Ziehung N Klasse S. und 9. 817 
5 die 3 nn 0 en. auptgewinne: 1 X 600000, 2 X 300000, 
Damen: und vetabfolgen. een e 200000, 2 150,000, 2% 100000 Mark. 
1 6 Sämmtliche Waaren ſind beſter au 8 KI. ½ 25, ½ 12½, ½ 6¼, ½ 3 ½¼ ½ 1¾, / 1 M. 
Kinderhüten dn erden auch in fen | I Auth Felt ce, J 100, 3400, 142, 4 1% % 8%. he. 5% W. 


findet in dieſer Saiſon, 
durch bedeutende Abſchlüſſe, 
welche ich in der Strohhut⸗ 
brauche gemacht, ein 


Ein; ef. dal. 11 Damen- 1. Müdchenſtrohhüten 
“Finsel-Berkanf i in Herren u. Auabenfrohhüten 


zu Engros⸗Preiſen Tall. 
woran meinen werthen hieſigen wie auswärtigen Kundenkreis 
ſpeziell aufmerkſam mache und überbietet mein See in 
Auswahl, ſtreug modernen Formen, 1 gkeit, Nou⸗ 
venute“s, ſpeziell beſonderer Preiswürb laben auf 
dieſem Felde alles bisher Dee, 


Quantitäten ſtreng zum en gros-Preiſe 
verabfolgt. 
Vom 29. d. Mts. ab trifft täglich 


friſche N Preſthefe, beſter 
bitte ein, was zu beachten höflichſt 
itte 


Packkammer 
für Colonial⸗Waaren 2. 


4. Prochnow, 
42. Alter Markt 42. 
FFC 


gültig 1.—4. Kl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Lifte 1. —4. Kl. 1 M. 


ae Meyers Glühscollede, ea. Sa 
er Telegr.-Adr.: „Glückseolleete Berlin.“ 


—— —k—y—-—ñẽ — —ę. — —— — —ęV:iñ— — . 
Dem geehrten Publikum ſowie meinen werthen Geſchäftsfreunden zeige 
ich ganz ergebenſt an, daß ich von Montag, den 30. März er. ab 


meine Sehmiedewerkſtätte, verbunden 
mit Wagenbau, 


von Königsbergerſtraße Nr. 2 — früher Kolberg'ſche Wagen⸗ | 
fabrik nad) meinem Grundſtücke Königsberger⸗ 
ſtraßze Nr. 45 verlege. 


Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke bitte 


leum- ich, mir ſolches auch auf meine zeitige Stelle gütigſt übertragen und bewahren 
um Nouveaute's zur Putz-Confection. 2 zitate Aufeger, Wir wales mine 
Neueſte Goldſpitzen, Letzte Neuheit! Ranken, Tuffs, Wachs- & Gummi- Hochachtungsvoll 


Goldborden, Erope de chime für Hut⸗]“ Bouquets, Diadems, 
Gale dan gie garnitur. Neueſte eee 
Neueſte Schmelzdiademe in geſchmackvoller, 
a cn Fa e eine reizender Bindeart. 
b raffs und Hutſchmu 
1 Goldbunch wire No. 5 No. 12 No. 30 800 
Chantilly⸗ u. Eifelſpitzen. "7 0.18 0.45, 0.58. Ca. 6 elegante 
Neul Kornblumenſpitzen No. 100 1105 8 echte 
Illuſion⸗, Chantilly⸗ . Strauß⸗Ama on 
Poudre de riz-Tülls. Satin⸗Mervilleuz zonen 
Cröpes Gaceſtoffe | bord plate Bänder Federn 
neueſter Art. ſchwerer Qualit. ſchwarz 
Neueſt. Farben⸗Collect. u. farbig ſchneide aus in ereme, ivoir, farbig zu 
in Satin dechime Facom No. 5 No. 1100 12 überraſch. billig. Preisen. 
golddurchwirkt. Hutbän⸗( m 0.25. 0.40 0.55. Echte creme Federn, 
dern, echt. Sammetbänd. No. 20 m 0.80. lang, ſchon 2.25. 
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nach neueſten Original⸗ hüten zum Waſchen u. 
Feſte e 


Tischdecken, Matten & Läufer, 
Regenmäntel & Stoffe dazu. 
Waschmaschinen | sth dd 

Wringmaschinen 
einer Probewäsche zur Verfügung. 


Erich Müller, 


Speeialgeschäft für 
Gummiwaaren, Fahrradniederlage, 


A. Wagner, 


Schmiedemeifter und Wagenbauer. 


'Schlossfreibeit- Lotterie. 
CHIOSSITELNEI DLIETIE. 
Ziehung l. Klasse am 14. April. 
Grösster Gewinn II. Klasse 300,000 M., kleinster 1000 M. 
Origiual-Loose zu Planpreisen 
/ M. 72,— ½ M. 36.— % M. 18,.— 7/8 M. 9.— 
Antheil-Voll-Loose 
Antheile an in meinem Besitz befindlichen Original-Loosen und für alle 
2. Klassen gültig 5 
% M. 50, 7% M. 25,.— 16 M. 12,25 1 M. 6,25 
empfiehlt und versendet, 80 Rang Vorrath reicht, gegen Einzahlung des 
Betrages auf Postanweisung 
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Modellen kleidſ., ſtreng Modern. nach z. Anſicht 
modern b. bill. Preisnot ausliegend. neuen Orig.⸗ 


hergeſtellt. 3 


Moſelwein, 


kandwirthschaftsschule in Heligenbei. 60, 20, 80, 90 u. 100 Pf pro Zlafche, Carl re 2 

B Einji | D 

Be 5 105 | 11. el Meinen Auf 7 8 Friſchen u l * 

täglich. Ge für Aufnahme nach Tertia: 12. April, Vorm. 10 ¼ Uhr. — W'᷑̃ 6 1 D me i ft er ver). Anweiſ. zur Rettung don Truntſucht, mit 
ene den ene Sep line III i e 
in dieſem Sommerhalbjahre mit Tertia. Adolph Kellner Nachf. gerichtl. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete £ 1 2 


Director Dr. Grosse. 


August" Werniek Nacht. 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Sämmtliche Neuheiten der 


Frühjahrs-u.Sommer-saison 


sind eingetroffen, und empfehle mein reichhaltiges Lager in 
Kleiderstoffen und Besätzen, 
Regenmänteln, Jaquettes, 


D Frühjahrsumhängen. 


ImportirteHavanna-Gigarren 


1889 Ernte 


in hervorragenden Qualitäten 
die Cigarrenfabrik 


Julins Giebler Nachloloer. 


empfiehlt 


Nr. 76. 


Beilage zur „ 


Ibing, den 


Altpreußischen Zeitung.“ 


30. März 1890. 


Armee und Flotte. 
— Für den Generaloberſt v. Pape bringt der 
April d. J. die Wiederkehr des Tages, an welchem 
er vor 60 Jahren in die Armee eingetreten iſt. 
Generaloberſt v. Pape iſt geborener Berliner und am 
2. Januar d. J. 77 Jahre alt geworden. Er iſt am 
17. April 1830 als Junker in das 2. Garderegiment 
3. F. eingetreten und am 15. Juni 1831 Sekonde⸗ 
lieutenant in demſelben Regiment geworden. 7 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 28. März. In Folge der Neuſchaffung 
des 17. Armeekorps it hierſelbſt eine Korpszahlungs⸗ 
ſtelle eingerichtet worden, welche mit dem 1. April 
. J. ihre geſchäftliche Thätigkeit beginnen wird. 
Dieſelbe befindet ſich in dem königlichen Regierungs⸗ 
gebäude Neugarten 12—16 und ſteht in Verbindung 
mit der königlichen Regierungs-Hauptkaſſe. — Ueber 
das Befinden unſeres Herrn Oberbürgermeiſters von 
Winter, welcher bekanntlich gegenwärtig in oder bei 
Kairo weilt, ſind recht ungünſtige Nachrichten ein⸗ 
getroffen, ſo daß die Hoffnung ul ſeine Rückkehr in 
abſehbarer Zeit ſich nicht verwirklichen dürfte. — Ein 
falſches Thalerſtück verausgabte in einem Schanklokal 
geſtern der Arbeiter Franz Klucka. Es wurde ſeine 
Verhaftung bewirkt, bei der er angab, ein Unbekannter 
habe ihm das Geldſtück gegeben mit der Aufforderung, 
ſich einen Schnaps zu kaufen. — In Sachen der 
Brandt'ſchen holländiſchen Millionenerbſchaft wird von 
einem der Miterben Folgendes geſchrieben: Die vielen 
Perſonen, welche am Amſterdamer Gericht auf Her⸗ 
ausgabe der Erbſchaft geklagt haben, ſind ſämmtlich 
abgewieſen worden, weil ſie ihre Verwandtſchaft mit 
dem Erblaſſer nicht in unzweifelhafter Weiſe nach⸗ 
weiſen konnten. Auch hat nach dem ſchon im Jahre 
1829 nach Berlin gelangten Gutachten eines nieder⸗ 
ländiſchen Juriſten derſelbe ſchon damals alle Erb⸗ 
anſprüche von angeblichen Seitenverwandten des Erb⸗ 
laſſers als durch Verjährung für erloſchen erachtet. 
Danach bieten fernere Schritte in dieſer Angelegenheit 
keine Ausſicht auf Erfolg. 

SS Dirſchau, 28. März. Der ſ. Z. in Folge 
eines Vortrags des Afrilareſſenden Herrn Grabowski 
hierſelbſt zuſammengetretene ee e 
Ausſchuß hielt heute im Gaſthofe „Zur Stadt Danzig“ 
behufs Bildung eines Kolonial⸗Vereins eine Sitzung ab, 

in welcher nach erfolgter. Statutenannahme Herr 
Dr. Günther, Rektor der hieſigen höheren Töchterſchule, 

zum 1104 85 und gleichzeitigen Schatzmeiſter ge⸗ 

wählt wurde. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag eines 

Vereinsmitgliedes über „Die Kulturaufgaben der An⸗ 
iedfer in den Kolonialgebieten Deutſchlands“. Der 
erein sc geben gere 26 Mitglieder. 

* Dirſchau, 28. Mürz. Heute wurde in der 

Erſatzwahl für den verſtorbenen Stadtverordneten 
b. Koſobuckt von den Wählern der 3. Abtheilung 
Oberlehrer Holtz zum Stadtverordneten gewählt. 

* Dirſchau, 28. März Die Fähre über den 
Weichſelſtrom bei Piekel und die im unteren Strom⸗ 
gebiete bei Wos Küſemarck ꝛc. können wegen des 
anhaltenden hohen Waſſerſtandes noch nicht in Betrieb 
nen werden. Fußgänger jedoch werden auf Hand⸗ 
ahnen über den Strom geſetzt. — Ein bewunderns⸗ 
werthes bildneriſches Talent beſitzt ein in äußerſt 
beſcheidenen Verhältniſſen lebender Stellmacher in 
Gemlitz bei Groß Zünder. In ſeinen Mußeſtunden 
hat derſelbe aus Holz eine kunſtpolle Reiterſtatue 
geſchnitzt, welche den Kaiſer Friedrich, als Küraſſier 
auf einem muthigen Fuchs reitend darſtellt. Die 
Reiterſtatue ſoll, wie die „Dirſch. Ztg.“ hört, in der 
nächſten Generalverſammlung des Krieger⸗ und 
Militärpereins Dirſchau zur Anſicht ausgeſtellt werden. 

* Chriſtburg, 27. März. In einem der größten 
hieſigen Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäfte, 
dem des Kaufmanns B., brach geſtern Nachmittag 
Feuer aus, welches aber durch die Umſicht des Ge⸗ 
ſchäftsinhabers auf den Entſtehungsherd beſchränkt 
blieb. Der Lehrling und der Hausknecht waren in 
den Keller geſchickt, um Spiritus aus einem größeren 
Faß abzufüllen; hierbei war der Krahn aus dem Faß 
gefallen, und, um ihn zu ſuchen, ſtrichen ſie ein 
Streichholz an. Die Spiritusdämpfe und der aus⸗ 
gelaufene Spiritus entzündeten ſich ſofort, und das 
Feuer breitete ſich mit ſolcher Schnelligkeit aus, daß 
die beiden jungen Leute nur durch die ſchnellſte 
Flucht ihr Leben retten konnten. Da der Keller ge⸗ 
wölbt war, ließ der Beſitzer ſchleunigſt ſämmtliche 
Senfter und die Thür, welche in den Keller führte, 
icht mit Dung verſtopfen, um jeden Zutritt von Luft 
abzuhalten. Nach Verlauf von etwa vier Stunden 
war auch das Feuer aus Mangel an Luft erloſchen. 
Ueber 1000 Flaſchen Rum und Wein, welche in dem⸗ 
ſelben Keller lagerten, find durch die Hitze geſprengt 
worden und ausgelaufen. — In Folge des ſchönen 
Wetters iſt mit den Erdarbeiten an dem Berge bei 
Prökelwitz wieder begonnen worden. Ob es aber 
A jein wird, den Weg bis Anfang Juli fertig 
zu ſtellen, zu welcher Zeit der Kaiſer zur Jagd in 
Prökelwitz erwartet wird, bezweifelt man ſtark; denn 
es iſt mit den Erdarbeiten im vorigen Jahre zu ſpät 
angefangen worden. (G.) 

Yale] e e März. Am 2. Oſterfeiertage 
wird der hie Ee Kriegerverein eine Theatervorſtellung 
geben, deren Ertrag au: Anſchaffung einer Fahne Ver⸗ 
wendung finden wird. — Geſtern fand in dem hiefi- 
her e as monatliche Sitzung ſtatt, in wel⸗ 
- her der Rektor Wagner von end 

Di een Sit. 9 ö hier einen Vortrag über 

Graudenz, 28. März. Vor einigen Ta 
bag 0 ER 95 bh Senoffenduftsbant ni 
unbeſchränkter Haftpfli gebildet. Zweck derf. ö 
iſt der 0 von G Eu 0 en 
Beſchaffung der im Gewerbe und Wirthſchaft nöthigen 
Geldmittel auf gemeinſchaftlichen Kredit. Der 15 
ſtand beſteht aus den Herren Rechtsanwalt von Pa⸗ 
lendzkt als Direktor, Rentier Rojewski als Rendant 


und Kaufmann Sterz als Kontroleur. — Die Maul⸗ | d 


und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutes 
Dembowalonka im Kreiſe Briefen iſt erloſchen. 

* Dt. Krone, 28. März. Heute Mittag ſtürzten 
etwa 16 beim Abbruch des alten Rathhauſes be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter mit einer fallenden Mauer vom 
zweiten Stock durch die Decke des erſten in das Par⸗ 
terrelokal. Die meiſten Arbeiter find weniger ſchwer, 
iner iſt lebensgefährlich verletzt. 8 
* werder, 28. März. Dem Maler 
Teheodor Dembler und der Briefbote Gustav Ehm, 


ankgeſchäften zur gegenſeitigen O 


beide in Freyſtadt, haben am 1. Dezember v. J. mit 
erheblicher eigener Bemühung den, Sjährigen. Schuh⸗ 
macherſohn Ernſt Lau daſelbſt vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Der Herr Negierungs ⸗ Präſident 
bringt dieses belobigend zur öffentlichen Kenntniß und 
theilt ſogleich mit, daß er den Genannten eine Prämie 
von je 30 Mk. bewilligt hat. f 

)SC Pelplin, 28. März. Ein ſchreckliches Unglück 
hat ſich in Klonowken ereignet. Die Arbeiter Lewan⸗ 
dowski'ſchen Eheleute, welche in dieſen Tagen nach 
Amerika ziehen wollten, begaben ſich nach der Stadt, 
um einige Einkäufe zu beſorgen, während ſie ihr drei⸗ 
jähriges Töchterchen einem erwachſenen Sohne zur 
Aufſicht zurückließen. Dieſer hatte das Bedürfniß 
hinauszugehen und ließ die Stubenthür offen. Das 
Kind verließ kurz darauf das Zimmer und ging zu 
einer anf demſelben Flur wohnenden Frau, welche 
joeben ein Kochgeſchirr mit ſiedendem Waſſer auf den 
Fußboden geſtellt hatte. Während dieſe ſich nach einem 
Gegenſtand umwandte, fiel das Kind auf das Geſchirr 
und wurde von dem kochenden Waſſer verbrüht. Beim 
erſten Anblick des mit furchtbaren Brandwunden be 
deckten Lieblings fiel die Mutter in Ohnmacht. Der 
Zuſtand des Kindes, das in das hieſige Krankenhaus 
gebracht werden mußte, iſt hoffnungslos. j 

* Thorn, 27. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde ein Vertragsentwurf 
für die Erbauung der Pferdebahn genehmigt. 
Darnach ſoll die Straßenbahn bis zum Kinderheim 
geführt werden. Die Stadt giebt den Erbauern einen 
zwei Morgen großen Platz hinter der Pionierkaſerne 
zur Anlage eines Depots für eine Jahresmiethe von 
zehn Mark her und verpflichtet ſich, innerhalb zehn 
Jahren keiner anderen Geſellſchaft die Konzeſſion zur 
Anlage einer Straßenbahn zu ertheilen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung tritt außer Kraft, wenn den Erbauern die 
ertheilte Konzeſſion entzogen werden ſollte oder wenn 
dieſelben den Betrieb einſtellen. Ueber den Fahrpreis 
iſt feſtgeſetzt, daß derſelbe nicht mehr als 10 Pfg. für 
1200 Meter betragen darf. Bis zum Beginn des 
Baues iſt der Geſellſchaft eine Friſt von zwei Jahren 

egeben. Der Bau ſelbſt muß innerhalb ſechs froſt⸗ 
aer Monate beendet werden. i 

* Oſterode, 27. März. Der hieſige Brodkrie 
hat ein ſehr ſchnelles und für die Bäckermeiſter un⸗ 
günſtiges Ende gefunden. Nachdem in den erſten 
Tagen durch auswärtige Zufuhr der nothwendigſte 
Brodbedarf gedeckt war und ein Bäckermeiſter den 
Anfang machte, die Zugabe wieder zu verabfolgen, 
mußten nothwendiger Weiſe nun die Uebrigen nach⸗ 
folgen. Im Publikum iſt man neugierig, wohin nun 
die von den Herren Bäckermeiſtern feſtgeſetzten Strafen 
fließen werden. 

* Königsberg, 28 März. Es ſteht zu erwarten, 
daß ſeitens der ſtädtiſchen Behörden in nicht allzu 
ferner Zeit Berathungen über die Veranſtaltungen für 
die bevorſtehenden Kaiſertage gepflogen werden. 
Der Kommunalverband der Provinz Oſtpreußen hat 
bereits ungeſäumt zur Frage der Herkunft Sr. Ma⸗ 
jeſtät Stellung genommen, und der Abgeordnete Graf 
Schlieben⸗Sanditten beim gegenwärtig zuſammenge⸗ 
tretenen Provinzial⸗Landtage den Antrag auf Be⸗ 
willigung einer Summe ſeitens der Provinz. geftelft, 
Der Antrag wird ſchon heute oder morgen in ge⸗ 
heimer Sitzung zur Erledigung gelangen. — Das 
Komitee zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals in Königsberg beſchloß am Dienſtag, für das 
Monument das Terrain an der Sübdſeite des könig⸗ 
lichen Schloſſes, alſo am Altſtädtiſchen Markte in 
Ausſicht zu nehmen. Zu dieſem Zwecke müßten natür⸗ 
lich einige der dortigen Häuſer angekauft und nieder⸗ 


gerihen werden, ein Plan, der an und für ſich jeit | fein! 


angem beſteht, da das Schloßgebäude von allen 


Seiten frei zu legen beabſichtigt wird. — Zum Vor⸗ H 


ſißenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes iſt Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke wiedergewählt worden. — Vom 
5. k. Mts. an wird der Zirkusdirektor Buſch hier 
Vorſtellungen geben. Derſelbe ſoll über ein vorzüg⸗ 
liches Material an Pferden disponiren und hervor⸗ 
ragende Künſtler in ſeiner Truppe haben. 

* Bromberg, 28. März. In der geſtrigen 
Stadtverordneten-Sitzung iſt das Gehalt des neu ges 
wählten Bürgermeiſters (9000 Mk.) von der Re⸗ 
gierung genehmigt, gleichzeitig aber hervorgehoben, 
daß die Stadtverordneten-Verſammlung, der Städte⸗ 
ordnung gemäß, mit der Wahl bis nach erfolger Ge⸗ 
haltsgenehmigung hätte warten müſſen. Die Wahl 
hat bekanntlich ſchon im Januar ſtattgefunden. Es 
wurde Regierungs⸗Rath Bräſicke gewählt. (D. 3.) 
— —.— . — —— — — —ẽ —— 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
; Nachdruck verboten. 
30. März: Vielfach bedeckt, trübe, Nieder⸗ 
ſchläge in den Küſtengegenden, neblig, wenig 
veränderte Wärmelage, friſche, lebhafte Winde. 
31. März: Etwas wärmer, lebhaft windig, 
vielfach trübe, Niederſchläge, Dunſt und Nebel. 
1. April: Lebhaft windig, zum Theil heiter, 
theils trübe mit Niederſchlägen. Temperatur 
abnehmend. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 29. März. 

* [Palmſountag.] Wenn der Auferſtehungs⸗ 
Odem der Natur und das Oſterfeſt in's Land ge⸗ 
zogen kommt, dann noch der hohe, frohe Sonn- und 
Sonnentag, der dem ſchönen Feſte der äußeren und 
inneren Auferſtehung die ſieg⸗ und friedensreichen 
ſter⸗ und Frühlingspalmen auf den Weg ſtreut; 
„Palmarum“, der „Palmſonntag!“ — Eigentlich ſoll 
es altindiſchen Urſprunges bereits ſein, das „Palmen⸗ 


feſt“, und die Walen die einſt⸗ 
mals stattfand, ſoll an jenen Eſelsritt erinnern, 
er ehedem in Perſien abgehalten wurde, 


zu des Lenzes Feier, und bei welchem man Palm⸗ 
zweige trug, um ſymboliſch dadurch deſſen Sieg über 
den verdrängten Winter auszudrücken. Mag nun 
mancher Brauch an dieſem Tage, wie bei andern 
chriſtlichen Feſten, auch auf frühere Gepflogenheit zu⸗ 
rückzuführen ſein, — die Kirche feiert den Sonnkag 
vor Oſtern, den letzten Faſtenſonntag, zum Gedenken 
an den Einzug des Erlöſers in Jeruſalem, bei 
welchem das Volk ihm Palmen auf den Weg 
geſtreut, und in katholiſchen Ländern werden am 


„Palmtag“ „Palmzweige“ geweiht, die Oſterpalmen,“ die 
man das ganze Jahr hindurch wohl aufbewahrt, und 


hoch und heilig hält. — Statt der ſtolzen Palme des 


Südens dienen zu dieſem Zweck in unſerm rauhen 
Norden die knoſpenden Frühlingspalmen der Bäume 
und Sträucher, oder die „Palmzacken“ des immer⸗ 
grünen Buxbaum; — außerdem verwendet in gar 
mancher Gegend man eine ganz beſondere Sorgfalt 
auf die Herſtellung möglichſt großer „Palmſträuße“ 
und „Palmbäume“, mit Bänder und mit anderem 
Schmuck, um ſie mit vielem Stolz zur kirchlichen 
Weihe zu bringen. — Auch ſollen dieſe Oſterpalmen 
für gar vieles gut und heilſam ſein; um vor allem 
Böſen, Menſch und Thier und Flur zu ſchützen, 
ſowie gegen Brand⸗ und Blitzgefahr! des⸗ 
halb weiſt man ihnen gerne an verſchiedenen Stellen 
ihren Platz an, in Haus und Hof, trägt ſie auf's 
Feld, und legt zuweilen, nach frommer Sitte, davon 
als Zier auch auf die Gräber. — Wie immer jedoch 
dieſe viel- verſchiedenen Zeremonien und ſinnigen 
Volksbräuche am Palmſonntag ſein und heißen mögen, 
— die eine alte, allbeliebte Neigung herrſcht wohl 
überall, daß nämlich All' und Jeden — Jung und 
Alt — es zur Zeit des Palmen⸗, grünen⸗ oder 
Blumen⸗Sonntags hinauszieht, — dorthin, wo die 
zierlich leichten Palmenkätzchen an Buſch und Baum, 
die „Frühlings⸗Oſterpalmen“ ihm entgegenknospen, 
winken und grüßen, als frehes Ab⸗ und Wahrzeichen 
der Auferſtehung! 

*Noch immer ſind die Tage nicht beendet, 
von denen es heißt: „Sie gefallen uns nicht!“ Der 
Umſturz des Waltens heiliger Ordnung, der mit der 
Schreckensperiode des Reinemachens angebrochen, hat 
noch nicht dem Frieden Platz gemacht und „wo — 
wo nur find' ich Ruhe?!“ ruft noch immer ver⸗ 
zweifelt der Mann. Das Poltern von Schrubber 
und Beſen reißt ihn aus dem wohligen Morgen⸗ 
ſchlummer empor; ſein erſter Blick fällt auf das 
Wirrſal der um ſein Bett her in ſchaurigſter Un⸗ 
ordnung aufgeſtellten Möbel und läßt ihn wehmuths⸗ 
voll erkennen, „was das nahe Schreckniß droht,“ und 
um ſo lange als möglich wenigſtens dem Verhängniß 
auszuweichen, zieht er ſchleunigſt den Schleier der 


g Bettdecke über den Kopf. Aber das Schickſal ereilt 


ihn doch, denn ſchon im nüchſten Augenblick rüttelt 
ihn der Gattin ſonſt ſo zarte Hand an der Schulter, 
und rauh klingen aus dem lieblichen Munde der 
Mahnung harte Worte: Alter! s'iſt hohe Zeit! Die Dielen 
müſſen geſcheuert werden. Und ſtöhnend erhebt er ſich, 
erbleichend vor der Perſpektive, welche die langen 
Stunden des eben begonnenen Tages in grauenvollen 
Bildern vor ihm erſtehen laſſen; ohne Genuß trinkt 
er, in irgend einen Winkel gedrückt, zwiſchen einem 
Chaos von Stuben- und Küchenmöbeln, chtüchern 
und Staublappen, ſeinen kaltgewordenen Mokka und 
verläßt dann zornbehend das Haus in jähem Laufe, 
um erſt am Stammtiſch der Kneipe mit einem Gefühle 
von Paradieſesſeligkeit Ruhe zu finden! Und trotz der 
eigentlich ungehörig frühen Stunde ſieht er ſie heute 
alle ſchon verſammelt, die alten Kumpane, und als er 
auf die übliche Frage „Na, wie geht's“, mit grauen⸗ 
dem Blicke ihnen antwortet: ve Haufe — o, da iſt's 
fürchterlich!“ — da ſtrecken ſich ihm in gleichem Ge⸗ 
fühl alle Hände entgegen, und mit mildem Troſte 
legt es ſich wie lindernder Balſam auf ſeine Seele: Er 
leidet nicht allein — auch bei ſeinen Freunden macht man 
rein! — — Und zu Hauſe — —? „Ja, ein Genuß 
iſt es gerade nicht!“ ſagt die ane wohl, die Theure, 
wenn man ihr ſein Bedauern über die Mühe aus⸗ 
ſpricht, unter welcher ſie leidet, „ein Genuß iſt es 
gerade nicht, aber was hilft's — es muß nun mal 
ein!“ — Und in dieſer Anſicht prägt ſich ſo recht 
überzeugungsvoll der wirthſchaftliche Sinn der deutſchen 
ausfrau aus! Ein Genuß iſt es nicht, aber Ordnung 
und Sauberkeit müſſen vorhanden ſeiu, wenn man 
ſich wohl fühlen ſoll in ſeinem Heim, und daß ihre 
Lieben dieſes Gefühl in das bevorſtehende Feſt be⸗ 
gleitet, das iſt die ehrenvolle Sorge der Hausfrau, 
und ſoviel Umſtände ihre Erfüllung auch verurſachen 
mögen: Dieſer Pflicht unterzieht ſie ſich gern, denn 
nach dem Programm der Deutſchen Frau kann nur 
unter der Herrſchaft von Ordnung und Sauberkeit 
Oſtern, das Feſt des Frühlings, ſeinen Einzug halten. 

* (Die lebenden Bilder aus Afrika] gelangen 
am 9., 10. und 11. April im hieſigen Stadttheater 
zur Aufführung. Ein Komitee hieſiger Damen und 
Herren und der Vorſtand des Luiſenvereins werden 
die Aufführungen unterſtützen. Ueber die Bilder 
ſelbſt ſchreibt die „Thüringer Zeitung“ in Erfurt: 
„Die lebenden Bilder aus Afrika, welche geſtern Abend 
zum erſten Male einem zahlreichen, mit hochgeſpannten 
Erwartungen in unſerem Muſentempel erſchienenen 
Publikum vorgeführt wurden, haben, wie wir von 
vornherein feſtſtellen wollen, nicht nur den Ver⸗ 
heißungen entſprochen, die uns von ihrer Wirkſamkeit 
gemacht worden ſind, ſondern ſie haben das Maß 
des Erfolges, welches man ihnen zuſchrieb, noch 
übertroffen. Der Vorſtand der Abtheilung Erfurt 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft und der Ausſchuß, 
der deſſen Beſtrebungen unterſtützte, haben ſich nicht 
allein ein Verdienſt auf dem Gebiete der Wohlthätig⸗ 
keit erworben, wir müſſen es vielmehr dankbar aner⸗ 
kennen, daß ſie uns einen künſtleriſchen Genuß von 
hoher Bedeutung vermittelt haben. Die Aufführungen 
des Düſſeldorfer Malkaſtens genießen den Ruhm, der 
fie in weiten Kreiſen, mettgſtend dem Namen nach 
bekannt gemacht hat, nicht unverdient, das hat die 
geſtrige Aufführung unſerem kunſtliebenden Publikum 
vollauf bewieſen. Die Düſſeldorfer Künſtler Joſef 
Kehren und L. Weſſel, welche die uns a zur 
Anſchauung gebrachten Bilder aus dem Leben und 
Weben des geheimnißvollen Welttheils geſtellt haben, 
werden ſich das Verdienſt zuschreiben dürfen, den 
hervorragenden Ruf des Malkaſtens auch in der 
thüringiſchen Hauptſtadt verbreitet und befeſtigt zu 
haben. Die Harmonie der Geſtalten und Farben, 
die künſtleriſch vollendete Gruppirung, die verſtänd⸗ 
nißvoll eingerichtete Beleuchtung der prächtigen Bilder 
nahmen mit zauberiſcher Gewalt die Sinne gefangen 
und werden in den entzückten Zuſchauern ſicherlich 
ein lebendiges Intereſſe für den Kulturkampf im 
wahren Sinne des Wortes erweckt haben, den unſere 
deutſchen Landsleute im fernen Afrika unter dem 
Banner des Chriſtenthums und der Menſchenliebe 
kämpfen. Wer hätte ſich von dieſen reizvollen Bildern 
ohne Bedauern losreißen können? Wer hätte nicht 
dem neidiſchen Vorhange gegrollt, der ſie nach allzu 
kurzen Augenblicken des reinſten Genuſſes unſerem 
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Auge wieder verhüllte? Das war in der That ein 
Schwelgen in den idealen Genüſſen, die Malerei und 
Plaſtik im Vereine mit der Harmonie der Töne uns 
darboten. Wir hoffen, daß die geſtrige Vorſtellung, 
die ſich eines die hochgeſpannten Erwartungen weit 
übertreffenden Erfolges zu erfreuen hatte, im Vereine 
mit der heutigen dem Beſtreben, zum Beſten des 
Deutſchen Frauen⸗Vereins für Krankenpflege in den 
Kolonien, wie zum Beſten der Hinterbliebenen der in 
unſeren Schutzgebieten und auf und bei Samog Ge⸗ 
fallenen und Verunglückten zu dienen, eine namhafte 
Förderung gewähren wird.“ f 


* (Ende April] wird eine paſſive Liedertafel im 
Saale der Bürger⸗Neſſource ſtattfinden. * 

Gemeinde⸗Diakoniſſin.“ Wie wir hören, ge- 
denkt die St. Marienkirchen⸗Gemeinde ebenfalls eine 
Pflegerin für die Gemeindemitglieder anzuſtellen. 

* [Die Heilbarkeit der Rückenmarkſchwind⸗ 
fucht| ijt einer der hervorragendſten Erfolge auf dem 
Gebiete der Medizin. Tauſende von denen, welche 
an dieſer Krankheit litten, ſind, nachdem ſie in Bädern, 
Kliniken ꝛc., unter Aufwand großer Geldſummen ver⸗ 
geblich Hilfe ſuchten, oft nach jahrelangen, ſchmerz⸗ 
haften Leiden ins Grab geſunken. Keine Hilfe, nirgend 
Rath, das ſind verzweiflungsvolle Ausſichten für den 
Patienten. Und dennoch iſt die Rückenmarkſchwind⸗ 
ſucht, die Darre, jetzt in all ihren auftretenden Formen 
heilbar, und zwar nicht nur in friſchen, ſondern auch 
bei veralteten Fällen. Man ſollte dieſer Notiz nicht 
mit Mißtrauen begegnen, wenn man erfährt, daß 
der Befreier von derartigen Leiden ein in der Pro⸗ 
vinzialſtadt weilender Arzt iſt. Den unaufhörlichen 
Bemühungen des praktiſchen Arztes Dr. Brozeit in 
Tilſit iſt es gelungen, ein Mittel zu finden, welches 
bisher bei allen Rückenmarkkranken, die ſeine Hilfe in 
Anspruch nahmen, mit gleich überraſchendem Erfolg 
wirkſam war. Allein nicht nur die Rückenmark⸗ 
ſchwindſucht, ſondern auch andere für unheilbar ge⸗ 
haltene Krankheiten hat Dr. Brozeit mit großem Er⸗ 
folg behandelt, z. B. die Fibromyome, eine Art von 
Unterleibsgeſchwülſten. Mit welchen Mitteln er dieſe 
Heilungen bewirkt, die er; darüber 
aber, wie er zu dieſen Mitteln gekommen 
iſt, giebt er in ſeiner im Januar 
d. J. im Selbſtverlage erſchienenen wiſſenſchaftlichen 
Schrift folgende Auskunft: Nachdem er klarlegt, wes⸗ 
halb die mediziniſchen Schulen nie in die Lage 
kommen können, dieſelben zu finden, jagt er in ſeiner 
Broſchüre hierüber Folgendes: „Zum Auffinden der 
Medikamente für die bis jetzt unheilbaren Krankheiten 
— welche nach den in der qu. Schrift angegebenen 
due U unter den Millionen von Stoffen, die 
der Chemiker darſtellen kann, ſich befinden müſſen — 
ſt ein Führer auf dieſen dunklen Pfaden, eine 
Fackel, welche 157 dunkle Gebiet erleuchtet, eine 
Nothwendigkeit. 

zündet. Mit Hilfe derſelben, mit Hilfe meines medi⸗ 
ziniſchen Syſtems, iſt das Finden der Stoffe, welche 
gegen irgend eine Krankheit von Nutzen ſind, weſentlich 
erleichtert. Mit Hilfe dieſer Fackel iſt es mir ge⸗ 
ungen, die hier angegebene und manche andere für 
unheilbar gehaltene Krankheit heilbar zu machen u. . f.“ 
Daß Dr. Brozeit dieſes bei Rückenmarkkranken, deren 
Glieder vollſtändig gelähmt waren, T auch bei 
anderen Kranken bewieſen, jet hiermit wahrheitsgetreu 
berichtet. — Möge daher dieſe Notiz, welche der 
leidenden Menſchheit gewidmet, nicht unbeachtet 
bleiben, ſondern derartige Kranke veranlaſſen, ihre 
Zuflucht nach Tilſit zu nehmen, wo ſie ſich unter Be⸗ 
handlung des praktiſchen Arztes Dr. Brozeit beſter 
Heilung verſichert halten können. In Tilſit find die 
Leiſtungen des Dr. Brozeit ſo bekannt, daß faſt jeder 
Bürger darüber Matte ertheilen kann. 

* [Der polniſche Provinzial⸗Verein] zur 
Unterſtützung der lernenden Fenn Weſtpreußens 
hatte im Jahre 1889 eine Geſammteinnahme von 
10,294 Mk. Unterſtützt wurden 20 Studirende mit 
4050 Mark, 2277 Mark wurden an Gymnaſiaſten 
gegeben. en 

* Liebesgaben des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
Der Zentral⸗Vorſtand des dealer e e hat 
die vor kurzem neu gebildete evangeliſche Gemeinde 
Sierakowitz im Kreiſe Carthaus zur großen Liebesgabe, 
die auf der nächſtjährigen Haupt⸗Verſammlung in 
Mannheim vertheilt werden foll, vorgeſchlagen. Außer⸗ 
dem hat derſelbe 5700 Mk. zur Unterſtützung von 
95 8 evangeliſchen Gemeinden unſerer Provinz 
ewilligt. 

* [Die diesjährige Frühjahrsbeſtellungſ, ſo 
berichten die „W. L. M.“, ſcheint wirklich Bi aus⸗ 
nehmend zeitige werden zu wollen, denn das warme, 
trockene Wetter hält auch weiter an und hat man 
vielfach ſchon mit Säen der Erbſen begonnen. Dieſer 
Umftond erinnert an das dem Landmanne ſehr 
günſtige Jahr 1868, in welchem auch ſchon am 
22. März ſich die Erbſenſaat in vollem Gange befand, 
und da der leichte, warme Regen des 24. und 26. d. 
ſehr günſtig auf die Winterſaaten wirkte, ſo berechtigen 
dieſe vorläufig zu den beſten Hoffnungen. öchte 
der weitere Verlauf des Frühjahrs dieſen günſtigen 
Auſpizien entſprechen, und nicht, wie im vorigen 
Jahre, die Witterung der folgenden Monate alle 
guten Ausſichten wieder zu ſchanden machen. 

Wie weit und in welchen Fällen darf 
die Polizeibehörde in Streitigkeiten zwiſchen 
Herrſchaft und Geſinde eingreifen ?] Aus Anlaß 
eines beſonderen Falles hat der Miniſter des Innern 
dahin entſchieden, daß ein Einſchreiten der Polizei⸗ 
behörde bei ſolchen Streitigkeiten nur in denjenigen 
Fällen ſtattzufinden hat, in welchen ihr das Recht 
hierzu in der Geſindeordnung oder durch ſonſtige 
geſetzliche Beſtimmungen ausdrücklich beigelegt wird. 
Streitigkeiten um eine angebliche rückſtändige Lohn⸗ 
forderung gehören nicht vor die Polizei, ſind vielmehr 
im Wege des ordentlichen Zwilprozeſſes von den Ge⸗ 
richten zu entſcheiden. 5 


* Merfonalien. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kobligk 


in Berlin iſt zum Amtsrichter in Ortelsburg, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Tauſch in Heinrichswalde zum Amts⸗ 
richter in Stallupönen, der Gerlchts⸗Aſſeſſor Behrendt 
in Braunsberg zum Amtsrichter in Boſchofſtein, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Loewenſtein in Greifswald zum 
Amtsrichter in Karthaus ernannt. — Der Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektor, Baurath Otto zu Konitz iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft nach Elbing verſetzt worden. Der Kreis⸗ 
Bauinſpektor Dapper zu Labiau iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft nach Montabaur verſetzt. — Dem Rent⸗ 
meiſter Dorow in Marienburg, welcher am 1. April 
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ieſe Fackel habe ich mir ange⸗ 


. 


d. J. in den Ruheſtand tritt, iſt der Charakter 
Rechnungsrath verliehen worden. 

* (Der Dampfer „Kronprinz“] brachte heute 
vom Haffe aus eine ſo große 5 Marktbeſucher 
wie ſelten. Das ganze Deck ſtand gedrängt Mann 
an Mann. Es hat den Anſchein, als wenn dieſe 
Tour ſich äußerſt lohnend erweiſen wird. Jedenfalls 
bietet dieſelbe dem Omnibus im Sommer empfindliche 
Konkurrenz. 

*Der Dampfer „Bravo“ ] aus Pillau war 
geſtern an der Werft des Herrn Geheimrath F. Schichau 
angelegt, um einen großen ruſſiſchen Torpedokreuzer 
nach Pilan u bugſiren und mußte hierzu rückwärts 
aus dem Aſchhofsgraben fahren. Die eiſerne Fährleine 
war aber nicht tief genug heruntergelaſſen und ſo 
verwickelte ſich die Schraube in das Seil und wickelte 
daſſelbe um ihre Achſe. Erſt nach einbrechender 
Dunkelheit gelang es nach großer Mühe, den Dampfer 
vom Seil zu befreien. Heute machte ſich wieder ein 
großer ruſſiſcher Raddampfer zur Abreiſe fertig und 
nahm Kohlen und Holz ein, ein zweiter kleiner iſt 
ebenfalls zur Abfahrt fertig. Die etwa 14 im Elbing, 

ſchhofsgraben und vor der Werft liegenden, der Ab⸗ 
nahme harrenden Torpedoboote und andere Fahr⸗ 
zeuge geben der Werft einen großartigen Anſtrich. 
* [Läden.] Die Stadt Elbing iſt „arm an wirk⸗ 
lich guten Läden“ — ſo äußerte kürzlich ein Herr 
aus Marienburg. Das wird jeder Elbinger zugeben, 
denn die Na der guten Läden iſt thatſächlich ſehr 
gering. uf dem innern Mühlendamm beabſichtigt 
nun der Käufer des Stadtrath Mühle'ſchen Hauſes, 

Herr Vollmeiſter, ein zweiſtöckiges Haus zu erbauen, 
das außer Wohnungen auch drei komfortable Läden 
enthalten ſoll. 

*. use Vor einigen Tagen berichteten 
wir, daß unſerer Feuerwehr ihre 900 
den Namen Jacob hörend, fortgekommen war, und 
haben unſere damaligen Zeilen denn auch ihren Zweck 
nicht verfehlt, die Feuerwehr iſt wieder zu ihrem 
Vogel gekommen; ein Herr aus der Junkerſtraße hatte 
denſelben in Beſitz genommen, ohne den Eigenthümer 
zu kennen. 

* Längs des Treideldammes] liegen jetzt 
diverſe Kähne, um geſchlagene Pflaſterſteine und Kies 
einzunehmen, welche zu den Wegebauten bei Tiegenhof 
an der Schwente verwendet werden ſollen. Die 
Steine werden von den 1 51 Preuß und Weber 
hierſelbſt geliefert, welche dieſelben bei Dörbeck gewinnen 
und dort ſchlagen laſſen. Der Kies wird auf dem 
alten Exerzierplatz ausgeſchachtet. Das Material der 
Steine ſcheint uns bedeutend härter, als das der 
ſchwediſchen Quadrat⸗Pflaſterſteine, mit welchen unſere 
neue Friedrichs ⸗ Straße gepflaſtert iſt, und 
die, obgleich ſie erſt kurze Zeit liegen, ſchon Spuren 
von ae zeigen, das beſte Zeichen, daß ſie 
weicher ſind, als das hier gewonnene erratiſche Material. 

[Marktbericht.] Der heutige Wochenmarkt er⸗ 

mit trübem am Morgen ſtark 0 
etter, welches ſeinen Einfluß auf den Gang des 
Marktes nicht verfehlte. Der Fiſchmarkt war wieder 
reichlich beſchickt, wenn auch nicht ſo ſtark wie am 
letzten Markte. Auch Wildenten waren bereits in 
einigen Exemplaren vertreten. Die Preiſe für Fiſche 
waren unverändert. Auf dem Alten Markte hatte ſich 
eine Reihe von Kartoffelwagen aufgeſtellt, nahezu wie 
im Herbſte, und waren die Preſſe 14—17 Silber⸗ 
groſchen pro Scheffel. Futter⸗ und Saatkartoffeln 
waren noch billiger. Der Butter⸗ und Eiermarkt war 
ebenfalls gut beſchickt. Gute Höhebutter koſtete 80 Pf. 
bis 1 Mk. pro Pfund, Niederunger, je nach Geſchmack, 
entſprechend bi ine. Eier koſteten 60—65 Pf., aus⸗ 
geſuchte kleine billiger. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Ein neuer Motor zum Treiben der Schiffe 
erregt Auſſehen in den Fachkreiſen. Das Schiff 
„Eureka“ wird nach einer Methode von Secour ver⸗ 
mittels „Gasexploſionen“ durch das Waſſer getrieben. 
Das Fahrzeug iſt 10 Fuß lang. Unter Waſſer be⸗ 
inden ſich an ſeinem hinteren Ende zwei Rohre, 
welche horizontal, parallel mit dem Kiel liegen und 
21 Zoll Durchmeſſer haben. Dieſe Rohre 15 an 
einem, dem nach vorne liegenden, Ende geſchloſſen; 
ſie he alſo Kanonenrohren ähnlich, welche in der 
Kielrichtung unter Waſſer nach hinten gerichtet ſind. 
n dieſe Rohre wird durch eine b arbeitende 
aſchine zerſtäubtes Petroleum und komprimirte 
Luft eingeführt und durch Elektrizität, ebenfalls auto⸗ 
matiſch, au Exploſion gebracht. Durch dieſe Explo⸗ 
ſionen wird natürlich ein Druck durch das offene 
Ende der Rohre auf das Waſſer ausgeübt und da⸗ 
durch das Schiff vorwärts gedrängt. Es liegt auf 
der Hand, daß die Bewegung des Fahrzeuges um 
ſo ſchneller und ſtetiger wird, je häufiger und regel⸗ 
mäßiger die Exploſionen erfolgen. Dieſelben geſchahen 
abwechſelnd in dem einen, dann in dem anderen 
Rohre. Die Ergebniſſe ſollen zufriedenſtellend ſein, 
und ſoll der „Eureka“ bei 60 Exploſionen in der 
Minute in jedem Rohre, alſo bei im Ganzen 120 
Exploſitionen per Minute einen gleichmäßigen Gang 
erreicht haben. Es handelt ſich hier um ein neues, 
intereſſantes Treibſyſtem. Wenn daſſelbe wohl auch 
nicht geeignet erſcheint, den Kampf mit Dampf oder 
Elektrizität erfolgreich aufnehmen zu können, ſo zeigt 
doch der Verſuch die Möglichkeit, durch regelmäßige 
Exploſionen ein Schraeng durch das Waſſer zu treiben. 
* Breslau, 28. März. Der Geh. Regierungs⸗ 
rath, Profeſſor der Chemie, Dr. Loewig, iſt geſtern 
geſtorben. 
* Die königliche Akademie der Künſte hat im 
Januar d. J. zu ordentlichen Mitgliedern gewählt: 
den Muſiker, Profeſſor Heinrich v. . r. berg 
u Berlin und den Muſiker, Profeſſor Dr. Franz 
üllner in Köln. 
* Der Vorſtand des Allgemeinen deutſchen Frauen⸗ 
verbandes in Leipzig hat an die Landtage aller 
deutſchen Staaten das Geſuch gerichtet, zu geſtatten, 
daß 1) den Frauen das Studium der Medizin 
an der Univerſität freigegeben wird, reſp. daß ſie zu 
den einſchlägigen Prüfungen freigelaſſen werden, ſowie 
2) auch 4 Studien und Prüfungen, durch 
welche die Männer die Befähigung zum wiſſenſchaft⸗ 
ar Lehramte erhalten, den Frauen freigegeben 
werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Warſchau, 19. März. Wegen Maſſenkinder⸗ 
mordes wurde vor dem Bezirksgericht zu Petrokow 
gegen die Czenſtochower Kleinbürgerin Styſinſki ver 
handelt. Dieſelbe hatte wiederholt gegen Bezahlung 
von 3 bis 5 Rubeln neugeborene Kinder . en 
welche nach ein paar Tagen ſtarben. Nach Aus⸗ 
ſagen der Nachbarn ließ die Styſinſki die Kinder, die 
ſie oft mehrere auf einmal in Pflege nahm, hungern, 
nährte ſie ſelten mit Schwarzbrodzulpen und bettete 
ſie unter einer Bank auf faulem Stroh; einige Tage 
nach der Aufnahme ſtarben gewöhnlich die Kinder. 
Die Stpſinſti ließ ungern andere Perſonen ihr Quartier 


me Krähe, auf 


betreten. Beim Tode der Kinder äußerte die Styſinſki 
nicht ſelten: „Es iſt kein Unglück, für einen Verſtorbenen 
werden hunderte Neuer ſein!“ Ein anderes Mal 
ſagte ſie: „Mein Gewerbe iſt ein vortheilhaftes, in 
drei, vier Tagen verdiene ich mehr, als ein Anderer 
in drei, vier Monaten!“ Die Mütter tröſtete fie, 
indem fie ſagte: „Bei mir geht es fo: zwei, drei Tage, 
und es ſtirbt, dann biſt Du frei; Wenn Du willſt, 
ſtirbts auch in einem Tage, nun ja, das koſtet aber 
mehr, ca. 20 Rubel.“ Einem Kinde, das nicht auf⸗ 
hörte zu ſchreien, riß ſie die Hälfte des Ohres ab. 
Die kleinen Leichname der Kinder lagen nackt, ſchmutzig 
mehrere Tage unter der Bank, bis die Engelmacherin 
ſich endlich die Zeit nahm, ſie irgendwo auf einem 
ene zu verſcharren. Und mit dieſem Gewerbe 
eſchäftigte ſich die hg mehrere Jahre. Nicht ein 
Kind verließ lebend ihre Krippe. Das Bezirksgericht 
verurtheilte die Styſinſti zu drei Jahren Gefängniß. 


Lohnbewegung. 

» Königsberg, 28. März. Ein Arbeiterſtreik iſt 
geſtern in Ponarth ausgebrochen. Die dort mit der 
Auskarrung von Erde beſchäftigten 44 Arbeiter waren 
mit dem Lohnſatz von 27 Pf. für jede fortgeſchaffte 
Karre Erde nicht zufrieden und ſtellten die Arbeit ein. 

* Thorn, 28. März. Die Zimmerer und Maurer 
Thorn's und der Umgegend beſchloſſen in einer Ver⸗ 
ſammlung, darauf zu halten, daß die Arbeit erſt 6 
Uhr Morgens beginnen und um 6 bezw. 7 Uhr 
Abends aufhören ſoll. 

* Bromberg, 28. März. In der vorgeſtrigen 
Verſammlung der Zimmergeſellen Brombergs wurde 
beſchloſſen, auf der Forderung von 35 Pf. für die 
Stunde zu beharren, und ſollen diejenigen Geſellen, 
welchen dieſe Forderung nicht bewilligt wird, die Ar⸗ 
beit am 1. April d. J. niederlegen. Mit einer Aus⸗ 
nahme haben ſämmtliche Meiſter die Forderung der 
Geſellen abgelehnt. Ferner wurde beſchloſſen, daß 
ſämmtliche arbeitenden Geſellen wöchentlich 1 Mark 
2 Unterſtützung ihrer feiernden Kollegen beiſteuern 
ollen. 

*Poſen, 27. März. Die Lohnbewegung unter 
den hieſigen Bauhandwerkern wird immer lebhafter. 
Nachdem geſtern die Maurer auf dem Fort VII die 
Arbeit eingeſtellt hatten, folgten ihnen heute etwa 150 
Maurer vom Fort — Am I. April wollen auch 
die Schuhmachergeſellen einen Streik herbeiführen, 


der indeſſen wenig Ausſicht auf Erfolg haben dürfte. d 


Die Berliner Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
machergehilfen, welche ſeit 1884 keine Lohnbewegung 
gehabt haben, wollen nun auch mit Forderungen an 
ihre Prinzipale herantreten. 

— In Bad Kiſſingen iſt eine Arbeitseinſtellung 
der Tüncher erfolgt. a 

Aus Thüringen, 27. März. Die Maurer 
in Gera verlangen, daß vom 1. April d. J. ab der 

huſtündige Arbeitstag eingeführt werde. Die Durch⸗ 
ührung dieſer Forderung ſoll jedoch auf gütlichem 
Wege erſtrebt werden. ; 

— Die Dresdener Bäckergehilfen wollen aus⸗ 
nahmslos fich an der Feier des „allgemeinen Arbeiter⸗ 
feſttages“ am 1. Mai betheiligen, indem ſie von Morgens 
6 Uhr bis 10 Uhr Abends feiern. 

* München, 27. März. Für den Monat Mai 
werden hier größere Streiks erwartet. In einzelnen 
Läden wird jetzt bereits die Uebernahme größerer Ar⸗ 
beiten für jene Zeit abgelehnt mit dem Hinweis da⸗ 
rauf, daß man nicht ſicher ei, die nöthigen Arbeits⸗ 
kräfte a ‚Verfügung zu haben. ö 

Reichenberg, 27. März. In fämmtlichen 
Glasfabriken in der hieſigen Umgegend ſtreiken die 
Arbeiter. 

* Barcelona, 28. März. Hier haben gegen 
14,000 Fabrikarbeiter die Arbeit niedergelegt. 


Jagd, Sport und Spiel. 


— Die Anmeldungen zur allgemeinen Pferde⸗ 
Ausſtellung in Berlin ſind bereits ſo zahlreich ein⸗ 
De daß die als höchſte angenommene vermuth⸗ 
iche Ziffer längſt überſchritten iſt. 


Allerlei Schulweisheit. 

Fräulein v. L., Lehrerin an einer Berliner Ge⸗ 
meindeſchule, hatte in der Religionsſtunde ſoeben ihren 
kleinen Schülerinnen die Ge ichte von Jeſus er⸗ 
zählt, wie er als kleiner Knabe mit ſeinen Eltern 
nach ere gegangen, dann aber allein im Tempel 
zurückgeblieben ſei. Die junge Dame, die durch die 
anſchauliche Beſchreibung der Situation den Kindern 
die Erzählung vollkommen klar gemacht zu haben 
glaubte, war nun erſtaunt, auf ihre Frage „wo Jeſus 
alſo zurückgeblieben ſei,“ keine einzige richtige Antwort 
2 erhalten. „Aber Kinder, ich habe es Euch doch 
ang und breit erzählt, daß die Eltern ohne Jeſus nach 
Nazareth zurückgehen mußten, und er“ — — ein Beige 
finger erhob ſich langſam und zögernd — „nun Lischen, Du 
weißt es, nicht wahr? weil“ „Jeſus in 
„Tempelhof“ geblieben war“, lautete Lieschens, mit 
wichtiger Miene gegebene Antwort, und die Lehrerin 
mußte ſich gewaltig zuſammennehmen, um nicht laut 
aufzulachen über dieſe drollige Begriffsverwechslung. 
— In der nämlichen Stunde hatte Fräulein v. L. 
die Geſchichte von Maria und Joſeph erzählt, die da 
hingegangen waren, auf daß ſie ſich „ſchätzen“ ließen. 
Sie fragte nun eine Schülerin, ob ſie wohl aus der 
vorhergegangenen Stunde noch behalten habe, was 
es mit dem „Schätzen“ für eine Bewandtniß hatte, und 
die Gefragte erwiderte ohne Zögern: „Sie mußten da 
hingehen, weil ſie ſagen ſollten, wo ville Jeld daß 
ſe hatten“, eine Antwort, die faſt ebenſoviel Heiter⸗ 
keit bee wie die, welche eine andere Schülerin 


auf die Frage gegeben hatte, wo die große Kirchen⸗ 
verſammlung im Jahre 325 nach Chriſti ſtattgefunden 
habe, und die darauf mit einer dunklen Ahnung an 
das in der früheren Stunde Gehörte geantwortet 
hatte: „Das war die ee bei Niquet“ 
(bei Nicäa). — Um eine einen Grad „höhere“ Schul- 
weisheit handelt es ſich in nachſtehendem Fall: In 
der Ober⸗Tertia eines Berliner Gymnaſiums hatte der 
Lehrer während des zoologiſchen Unterrichts ausein⸗ 
andergeſetzt, daß die Rleſenſchlangen, auch unter dem 
Namen „Stummlerfüßler“ bekannt, die einzigen ſeien, 
an deren Skelett kleine Stummel ſichtbar wären, 
„Schmidt, wiederholen Sie, was ich ſoeben geſagt; was 
iſt an dem Skelett der Rieſenſchlage ſichtbar?“ und Schmidt, 
der entſchieden nicht ganz bei der Sache geweſen, gab die 
„bedeutende“ Antwort: „Das Skelett der Rieſen⸗ 
ſchlange iſt als ſichtbarer Stummel bemerkbar!“ — 
Von ebenfalls nicht allzugroßer Konzentration der 
Gedanken auf den betreffenden Lehrgegenſtand zeugt 
folgende Antwort. Dr. R. hat während des fran⸗ 
jöſiſchen Unterrichts über die Anwendung der beiden 

erneinungen »pas« und »point« geſprochen und fragt 
einen Schüler: „Nun alſo, Gräf, wann wendet man 
point an?“ worauf die prompte Antwort erfolgt: 
„Beim Kartenſpiel“, — während Schüler W. ein 
entſchiedenes Intereſſe für die gerade auf der Tages⸗ 
ordnung ſich befindlichen Dinge inſofern bekundete, 


als er auf die Frage, wie der Name des Mannes 
gelautet, der drei Tage im Rachen eines Walfiſches 
zugebracht, geantwortet hatte: „Der arme Jonathan“. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 28. März. Der Zentralausſchuß für 

das 10. deutſche Bundesſchießen hat den Etat 
feſtgeſtellt. Die Ausgaben ſollen in ihrer Geſammt⸗ 
höhe 600,000 Mk. nicht überſchreiten. Die Koſten 
der Baulichkeiten ſind mit ca. 270,000 Mk. in den 
Etat eingeſetzt. 125,000 Mk. erfordert allein die Er⸗ 
richtung der Feſthalle. Die Herrichtung der Schieß⸗ 
anlagen bedingt eine Ausgabe von 58,000 Mk. Die 
Sicherungsmaßregeln werden in weitgehendſter Weiſe 
etroffen. Es werden nicht nur hinter den Schieß⸗ 
ſtänden hohe mit Bohlen abgeſteifte wallähnliche Kugel⸗ 
fänge, ſondern auch mächtige „Blenden“, ſeitliche 
Schutzwälle errichtet, damit keine der Kugeln, welche 
Richtung ſie auch nehmen mag, Schaden anrichten 
kann. Die elektriſche Beleuchtung koſtet 30,000 Mk. 
Dem Feſt⸗ und Ordnungsausſchuß, welcher gemeinſam 
mit dem Künſtlerverein auch den großen Feſtzug 
arrangiren ſoll, ſind 84,000 Mk. zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Für den Schießausſchuß ſind 160,000 Mk. be⸗ 
reitgeſtellt zur Beſchaffung der Becher, Medaillen und 
ſonſtigen Preiſe, ſowie zur Beſoldung des Schieß⸗ 
perſonals. Der geſammte Werth der bisher angemel⸗ 
deten und in Ausſicht ſtehenden Ehrengaben dürfte 
dieſelbe Summe zum Mindeſten erreichen. Die 
Haupteinnahme erhofft man naturgemäß vom Ein⸗ 
trittsgelde, obgleich daſſelbe in mäßiger Höhe ſich 
halten wird. Der Verkehrsausſchuß konnte mittheilen, 
daß auf allen deutſchen Eiſenbahnen den geſchloſſen 
reiſenden Schützenvereinen namhafte Fahrpreis⸗Er⸗ 
mäßigungen, bis 50 pCt., gewährt werden jollen. 

* Ueber Militärbaracken aus Pappe wird 
aus Forbach berichtet: In den Reichslanden iſt die 
Militärverwaltung bemüht, die Truppen an vielen 
Garniſonsorten, in Ermangelung anderer Räumlich⸗ 
keiten, in Baracken ꝛc. unterzubringen Ein ſolches im 
Bau begriffenes Lager von Pappedeckelbaracken in 
Forbach, das zur Aufnahme eines Bataillons beſtimmt 
iſt, lockt durch den eigenartigen Anblick, den es dem 
Beſchauer gewährt, fortwährend zahlreiche Neugierige 
an. Von den zwölf zu erbauenden Baracken, im 
Volksmunde „Pappſchachteln“ genannt, ſind acht im 
Rohbau nahezu fertig, die übrigen vier werden in 
en nächſten Tagen aufgerichtet. Jede dieſer 
„Schachteln“ hat die ſtattliche Länge von 32 Metern 
und eine Breite von 7 Metern. Das Gerippe der 
Gebäude beſteht aus Holz, während das Dach und 
die Wände ans Pappdeckelmaſſe angefertigt werden, 
welche ſteinhart und viel widerſtandsfähiger ih als Holß 
Der Raum zwiſchen den doppelten Pappdeckelwänden ij 
unten mit Torfmull, oben mit uschi do ausgefüllt. 
Durch die damit hergeſtellte Iſolirſchicht ſoll das Innere 
der Baracken im Sommer gegen die Wärme, im Winter 

egen die Kälte geſchützt werden. Eine von der 
She Adt, die den ganzen Barackenbau übernommen 
hat, bereits begonnene Waſſerleitung wird den Mann⸗ 
ſchaften Trinkwaſſer zuführen. Trotz des zierlichen 
Ausſehens ſind die Baracken ſo ſolide gearbeitet, daß 
ſie nach dem Abzuge der Garniſon, welche nur drei 
Jahre dort bleiben wird, als Arbeiterwohnungen Ver⸗ 
wendung finden können. Die Arbeiten werden ſo be⸗ 
ſchleunigt, daß das Lager bis zum 28. d. M. bezogen 
werden kann, die Herſtellung von Bürgerquartieren 
alſo nicht erforderlich iſt. 8 + 
Das Märchen von den Nibelungenſchätzen 
im Rheine ſcheint ſich verwirklichen zu ſollen. In 
den angeſchwemmten Ablagerungen des Fluſſes, be⸗ 
ſonders im Unter⸗Elſaß, Rheinbahern, Baden hat man 
goldartiges Geröll, Sand und Kieserde gefunden und 
war hat die Unterſuchung auf 1000 Kg. Kies unge⸗ 
ähr 0,6 Gr. Gold ergeben oder auf 1 Kbm. ca. 
1 Gr. Gold. Anſcheinend iſt dies wenig, bedenkt man 
aber die Breite der Goldgründe von Baſel nach 
Bingen, jo iſt dies keineswegs unbedeutend. Der 
franzöſiſche Geologe Daubrée ſchätzt die goldhaltige 
Tiefe der Ablagerungen zwiſchen Rheinau und 
Be anf anf ca. 5 Meter und den ſummariſchen 

ehalt auf ungefähr 92 Millionen Mark Gold. Der 
Ural, Amerika, Auſtralien verſorgten die Welt bis 
jetzt mit genügendem Golde, doch bemerkt die natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Zeitſchrift „Prometheus“ ganz richtig, 
daß bei der den Verkehr immer mehr beherrſchenden 
Goldwährung die Nachfrage nach dem Edelmetall 
ſtets dringender und der Zeitpunkt bald kommen 
werde, da man die Ausbeutung des Rheins vor⸗ 
nehmen müſſe. Eine Gelegenheit dazu wird ſich bald 
bieten, weil durch die geplanten Kanäle an beiden 
Rheinufern die goldhaltigen Kieslager angeſchnitten 
und ausgeſchachtet werden. : 3 

Wie Profeſſor Schwenninger Bismarcks 
Leibarzt geworden iſt, darüber giebt nachſtehende 
kleine Geſchichte, die jetzt wieder anläßlich des Rück⸗ 
tritts des Kanzlers erzählt wird, Aufſchluß. Eine 
große Plage war für den Kanzler das Zipperlein und 
Nervenreißen, das noch dadurch befördert wurde, daß 
er ſehr viel arbeitete, gut und viel aß und ſehr ſtark 
raucht. Kein Arzt konnte ihm helfen, bis der Bayer 
Dr. Schwenniger kam. Dieſer fand ihn im elendſten, 
beinahe hoffnungsloſen Zuſtande. Er fragte den 
Patienten, der fürchterlich ſtöhnte, nach ſeinem Vor⸗ 
leben aus. Dieſe Fragerei wurde Bismarck zu dumm 
und er verbat ſich das. „Dann“, erwiderte der Arzt, 
„müſſen Sie ſich ſchon einen Thierarzt kommen laſſen, 
der braucht ſeine Patienten nicht zu fragen.“ Bis⸗ 
marck war über dieſe ſchlagende Grobheit zuerſt ganz 
verdutzt, dann lachte er trob der Schmerzen und be⸗ 
hielt den großen Bayer bis zum heutigen Tage. 
Schwenniger war der einzige Mann, der Gewalt über 
Bismarck hatte. = N 2 

* Gefährliche Prophezeihung. Ein amerikani⸗ 
ſcher Geiſtlicher, Namens Erichton, hat die Zerſtörung 
San Franciscos, Oaklands (Kalifornien) und New⸗ 
2 durch ein Erdbeben für den 14. April prophezeit. 

r hat zahlreiche Gläubige namentlich in Kalifornien 
gefunden. Täglich finden Gebetsverſammlungen ſtatt 
und viele von ſeinen Anhängern verſchleudern all ihre 
55 für einen Spottpreis und flüchten ſich in das 

ebirge. Wenn's dem hochwürdigen Propheten nur 
u 118 Kragen geht, falls die Prophezeihung 
nicht eintrifft! 

* Die Kriegskaſſe, welche eine franzöſiſche 
Heeresabtheilung in dem Wald am Haideſchlößchen 
in der Radebergerſtraße bei Dresden 1813 vergraben 
haben ſoll, ſpukt noch immer. Das betreffende Land 
kaufte einſt ein Profeſſor. Ob derſelbe Nachgrabungen 
hat anſtellen laſſen, iſt nicht bekannt geworden. Jetzt 
iſt das Terrain in den Beſitz eines Baumeiſters 
übergegangen, welcher jedoch die hypothekariſche Ein⸗ 
tragung auf dem Grundſtücke zulaſſen mußte, daß die 
Hälfte des Schatzes an ſeinen Vorbeſitzer fallen ſolle, 
falls ein ſolcher etwa gefunden werde. 

* Freiburg i. Sch., 26. März. Ein entſetzliches 
Unglück ſtieß geſtern gegen Abend einem Arbeiter 
der Uhrenfabrik „Germania“ zu. Derſelbe, Namens 


Wähner, war etwas angeheitert uund ließ ſich in 
dieſem Zuſtande einfallen, die ſich bewegenden Flügel 
einer Windmühle feſthalten zu wollen. Da ihm dies 
nicht gelang, er aber auch nicht losließ, wurde er mit 
emporgehoben. Als der Flügel die höchſte Höhe er⸗ 
reicht und W. mit dem Kopfe nach unten daran 
klammerte, ließ er los und ſtürzte kopfüber die Höhe 
hinab. Sein ganzer Leib wurde zerſchlagen, die 
rechte Hand zerfleiſcht, und fein Zuftand iſt nach 
Ausſage des Arztes hoffnungslos. 

* Theureres Bi Sämmtliche Münchener 
Brauereien haben beſchloſſen, den Bierpreis um 
2 Pfennige für das Liter vom 1. April ab zu er⸗ 
höhen. Ju der Begründung wird geltend gemacht, 
daß im Betriebsjahre 1888—89 nachweislich an dem 
inländiſchen Konſum nichts verdient worden; ferner, 
daß eine Erhöhung der Materialpreiſe und Löhne 
eingetreten wäre; drittens, daß mehrere Brauereien 
eventuell einem finanziellen Untergange entgegengehen, 
und endlich daß die Netto⸗Bierpreiſe für München 
niedriger ſeien, als in der Provinz. 

* Lembach (Reichslande), 24. März. Wie ge⸗ 
lehrig mancher Hund iſt, kann man an einem Hunde 
des in unſerer Oberförſterei angeſtellten Staatsförſters 
Kunz ſehen, der den Vierfüßler zum Briefträger ab⸗ 
gerichtet hat. Täglich macht der Hund den Weg 
vom Forſthaus nach der Straße mit der Briefmappe 
und ſpart ſomit dem Poſtboten einen Gang. Dabei 
wollten wir Niemand rathen, dem klugen Thiere ſein 
anvertrautes Gut abzujagen! 

* Spätes Zahnen. Wie wir der amerikaniſchen 
mediziniſchen Zeitung „Weekly Medical Review“ 
entnehmen, Hat eine 78 Jahre alte Frau in Mineral 
Bluff noch eine ganze Reihe natürlicher Aude be⸗ 
kommen. Es giebt eben keine Regel ohne Ausnahme. 

* Mainz, 27. März. Eine entſetzliche That hat 
hier große Erregung verurſacht. In vergangener 
Nacht drang der Premierlieutenant Stoll, der eigens 
aus Köln hierhergereiſt war, in die gg des 
Hauptmanns vom 118. Infanterie⸗Regiment, Salm. 
(aus Aachen) und verwundete ihn mit drei Revolver⸗ 
ſchüſſen ſehr ſchwer. Dann eilte er auf die Straße, 
feuerte mehrmals auf ſeine Verfolger und gab ſich 
schließlich, da man ihn ergreifen wollte, mit einem 
Schuſſe ſelbſt den Tod. Ein Racheakt ſoll von dem 
Unſeligen beabſichtigt geweſen ſein. Hauptmann Salm 
liegt in heftigem Fieber, die Verwundung iſt bedenklich. 
— 28. März. Hauptmann Salm iſt geſtorben. 
Seine aus Aachen herbeigeeilte Mutter traf den Sohn 
nicht mehr bei Beſinnung an. Ueber den Vorfall 
erhielt der Kaiſer telegraphiſchen Bericht. 

New⸗York, 28. März. In den letzten Be⸗ 
richten wird die Zahl der in Louisville zerſtörten 

äuſer noch erheblich höher angegeben als bisher. 

urch den Einſturz der Häuſer und den dadurch ver⸗ 
0 Brand ſeien etwa 500 Perſonen ums Leben 
gekommen. 

London, 27. März. Der Newyorker Maler 

einrich Klutſchak, der die Franklin⸗Expedition im 

ahre 1878 mitmachte, ſtarb hier im tiefſten Elend. 

r arbeitete zuletzt als Laſtträger. — Hier einge⸗ 
gangene Nachrichten aus China melden eine zunehmende 
Vertheuerung von Reis. Auf dem Seidenmarkt iſt 
es ruhig. Die Theeernte wird des anhaltend ſchönen 
Wetters wegen früh erwartet. 

Neuſtadt b. 112 26. März. Eine nette 
Anſicht. Bei der öffentlichen Prüfung der Konfir- 
manden gab einer derſelben auf die Frage: „Wer 
verführt die Menſchen zum größten Uebel?“ die 
lakoniſche Antwort: „Die Frau.“ 

* Ein Prediger in Glasgow ſuchte den nicht 
ſehr lebhaften Kirchenbeſuch ſeiner Gemeinde dadurch 
zu erhöhen, daß er am Sonnabend das Thema ſeiner 
Sonntagsrede veröffentlichte. Eines Abends las man 
die Anzeige: „Nächſten Sonntag, Abends 6 Uhr: 
„Das a Ag Höllenthor. Jedermann willkommen.“ 

* Erfurt, 25. März. Neulich fanden des 
Morgens Paſſanten des Reichardt⸗Platzes, daß der 
Statue Reichardts über Nacht ein Oberhemde über⸗ 
gezogen worden war. Die Ausführung dieſes Spaßes 
mag nicht ſo ganz leicht geweſen ſein, da das Poſtament 
an ſich ſehr hoch iſt und die Ausführung ohne Zu⸗ 
hilfenahme einer großen Leiter gar nicht möglich war. 

* St. Avold, 23. März. Die Enthüllung der 
Gedenktafel am jetzigen Poſtgebäude, in welcher Kaiſer 
Wilhelm I., wie kürzlich gemeldet, vom 11 bis 
13. Auguſt 1870 ſein erſtes Hauptquartier auf da⸗ 
mals franzöſiſchem Boden gehabt, hat geſtern unter 
großer Betheilung der 9 ſtattgefunden. 
Die Koſten für die Gedenktafel ſowie für die Feſtlich⸗ 
keit waren vom Gemeinderathe bewilligt worden. 

* Lotterie⸗ und Zeitungsabonnement. Ein 
Düſſeldorfer Lokalblatt deröffenklicht ein Inſerat, wo⸗ 
rin es zur Beförderung des Abonnements erklärt, daß 
für den vierten Theil des Abonnementsbetrages 
Lotterielboſe angekauft worden, und daß alle feine 
e an dieſen Lotterielooſen betheiligt werden 
ollen. 


Beim Herannahen des Frühlings machen ſich 
in der sten Be wie bei dem Einzelnen die ver⸗ 
ſchiedenſten Bedürfniſſe für die wärmere Jahres⸗ 
zeit geltend. Nun iſt es gewiß für Jedermann 
ebenſo vortheilhaft als angenehm, ſeinen Bedarf 
in einem einzigen bedeutenden und durchaus 
ſoliden Geſchäfte zu decken. Als ſolches iſt das 
Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leip⸗ 
sig klage allgemein bekannt; es hat in der 
langen Reihe von Jahren ſeit ſeiner Begründung 
ſtets bewieſen, daß es immer an dem Grundſatze 
feſthält, nur wirklich gute Waaren zu möglichſt 
niedrigen 9 zu liefern. Wie wir beftimmt 
verſichern können, verkauft das genannte Geſchäft 
nur direct an das Privatdublikum ohne jede Ver⸗ 
mittlung von Reiſenden, Agenten oder Vertretern. 
Augenblicklich gelangt von dem Verſand⸗Ge⸗ 
ſchüft Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
der ſehr reichhaltig ausgeſtattete Frühjahrs⸗ 
Catalog zur Ausgabe, der auf Verlangen Jeder⸗ 
mann unberechnet und portofrei zugeſchickt wird. 
Dieſer Catalog enthält eine überraſchende Aus⸗ 
wahl von allen zur Damen⸗Confection ge⸗ 
hörigen Artikeln und bietet ebenſo viel Neues und 
Vortheilhaftes in Herrengarderobe, Damen:, 
8 und Kin derwäſche, wie er auch 

ielen durch die Vorführung geeigneter Gegen⸗ 
ſtände die Wahl eines paſſenden Oſtergeſchen⸗ 
kes erleichtern dürfte. Wir können daher Allen, 
welche in dem einen oder dem anderen Artikel 
Bedarf haben, nur empfehlen, ſich dieſen Früh⸗ 
jahrs⸗Catalog kommen zu laſſen. 
— el nn nung 

Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


Bekann achung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht“, daß die mündliche 
Meldung derjeragen e welche 
während des bevorſtehenden Umzuges 
innerhalb dern hieſigen Stadt um⸗ 
iehen, an den nachbezeichneten, für jeden 

olizei⸗Bezirk beſtimmten Tagen bei dem 
hieſigen Einwohner⸗Melde⸗Amte zu er⸗ 
folgen hat und für die Zeit dieſer 
Meldung derjenige Pollzei⸗Bezirk 
maßgebend ift, nach welchem die zu 
meldende Perſon verzogen ift. 

Es ſind anzubringen die Meldungen 
aus dem 
1. Polizei⸗Bezirk am 8. u. 9. April d. J. 
2. 0 „ 

3. 12., 14. und 
April d. J. 
77 16. 17 und 18. 
April d. J. 

5 und 21. April 


15. 


22, 23. und 24. 
April d. J. 


E 


April d. J. 
29. und 30. April, 
ſowie 1. Mai d. J. 

Die ſchriftliche Meldung iſt zu⸗ 
läſſig. Zu derſelben müſſen aber die 
RA Formulare, welche voll- 
ſtändig auszufüllen ſind, verwendet werden. 

Dieſe dürfen nicht in den in dem 
Hausflur des Polzei⸗ Gebäudes bes 
findlichen Briefkaſten gelegt werden, 
ſondern ſind in 2 Exemplaren im 
Geſchäftszimmer des Einwohner: 
Melde⸗Amts an den Werktagen 
während der Vormittagsſtunden ab⸗ 
zugeben, anderenfalls die Meldung 
ae m erfolgt angeſehen werden 

rd. 

Die Meldung der von auswärts 
ugezogenen Perſonen, bei welcher die 
1 Militärpapiere, Geſinde⸗ 
dienſtbücher ꝛc. vorzulegen find, können 

während der Vormittagsſtunden an jedem 
Werktage mündlich auch ſchriftlich ange⸗ 
bracht werden. 

Zur Meldung iſt zunächſt jede, ihre 
Wohnung reſp. ihren Wohnort wechſelnde 
Perſon ph, falls dieſe aber die Mel⸗ 
dung unterläßt, ſowohl deren früherer 

deren ſpäterer Wohnungsgeber, 
Dienſtherr ꝛc. verpflichtet Jedem ſchließlich 
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noch bemerkt wird, daß ſich im Hausflur 
des Polizeigebäudes ein Anſchlag befindet, 
aus welchem erſichtlich, an welchen Tagen 
der innerhalb der Stadt vorge⸗ 
kommene Wohnungswechſel zu mel⸗ 
den iſt, wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die von hier verziehenden 
Perſonen ſich zur N der 
Abzugsatteſte zunächſt zu der im Rath⸗ 
hauſe befindlichen Staatsſteuerkaſſe und 
demnächſt erſt zum Einwohner⸗Melde⸗Amt 
zu begeben haben. 
Elbing, den 17. März 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Am 1. April tritt in Miſchke bei 
Graudenz eine Poſtagentur in Wirkſam⸗ 
keit, welche ihre Verbindung mit dem 
Poſtamte in Graudenz, ſowie mit den 
Schaffnerbahnpoſten Graudenz⸗Thorn er⸗ 
halten wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 


Izugetheilt werden: 


Adamsdorf (Kreis Graudenz) D., 
Bendugen Vw., Königl.⸗Pientken D., 
Rondſen G., Roßgarten (Kreis Culm) 
D., Rudnick D. und Ab., Weißheide D. 

Danzig, 26. März 1890. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector 
In Vertretung: Bahr. 


Bekanntmachung. 
Am 1. April tritt in Klukowahutta 
bei Stendſitz eine Poſtagentur in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche ihre Verbindung mit 


dem Poſtamte in Carthaus, ſowie mit 


den Poſtagenturen in Schullenezyn, Max 
und Stendſitz erhalten wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften 
zugetheilt werden: 

Altlaſſinitz D., Altoſtrowo D., Boll 
werk Ab., Borruſchin Rg. und M., Da⸗ 
nachowo Ab., Dombrowo Abbau zu 
Klukowahutta Ab., Lonczyn Rg. und 
Wſſen., Neudorf (Kreis Carthaus) D., 
Neulaſſinitz D., Neuoſtrowo Ab., Niedeck 
Rg,, Thalheim D., Wigodda G. 

a 26. März 1890. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector 
In Vertretung: Bahr. 


Bekaunkmachung. 

Am 1. April tritt in Schellmühl 
bei Danzig eine Poſtagentur in Wirk⸗ 
ſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem 
Poſtamte in Danzig erhalten wird. 

Dem Landbeſtellbezirke der neuen 
Poſtagentur werden folgende Ortſchaften ꝛc. 
zugetheilt werden: 

Branntweinspfahl H., Lauenthal Fo., 
Schellmühl⸗ Groß G. und Klein G., 
Wärterhaus Nr. 182 und Nr. 183 (an 
der Strecke Da 80 Neufahrwaſſer),⸗ 
Weichſcluferbahnhoß h. i 
1 26. März 1890. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtd ireetor 
In Vertretung: Bahr. 


Die Verpachtung 


der dem Bale . der Altſtadt ge⸗ 


örigen Wälle, und Erd⸗ 
e Br den 
ittwoch, den 2. April, 
Vorm. 11 Uhr, 
im Stadtverordnetenſaal ſtatt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden; auch 
kommt ca. 2 Meter Boppelbalz, bei 


Manss lagernd zum Verkauf. 
Der Vorſtand des 
Gemeindeguts der Altſtadt. 


J. Frühstück. E. Riediger. 


Sicherste Kur der Welt! 
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Shlofban-Kunfe 3 Mk. 


fia auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Große Berliner Schneider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn, Unſer⸗ 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren, Damen⸗ und Wäſcheſchneiderei garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Neue Kurſe beginnen am 
1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. Die Direction. 
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Preuß. Lotterie⸗Looſe 
1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. und 9. April 1890) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: a 114, ½ a 57, "u a 28,50, 4% a 14,25 Mark 
(Preis für alle 4 Klaſſen: i a 240, % a 120, 1, a 60, % a 30 Mark), An⸗ 
theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen 
pro 1. Klaſſe: % a 10,40, J a 5,20, % à 2,60, 4% a 1,30 Mark (Preis für 
alle 4 affen: 1, à 26, ie a 13, ½ 2 6,50, % à 3,25 Mark). Amtliche 


Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark; ferner: 
= Sclohfeeiheit-Zotterie-Tonfe n 


2. Klaſſe: (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn: 300,000 ME, kleinſter Ge⸗ 
winn: 1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 2. Klaſſe: / a 70, ½ a 36, 4 18, 
1, a 9 Mk. (Preis für 2, 3, 4. u. 5. Kl.: 11 198, % 100, 14 50, % 25 Mk.) 
Antheilkauflooſe 2. Kl. mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz befindlichen 
Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: ½ a 42,40, 1, a 21,20, 1 a 10,80, ½6 a 5,60, 
1% a 2,80 Mk. Antheil⸗Volllooſe für alle 5 Klaſſen berechnet: J 100, Yu 
50, 1% 25, ½ 14, % 7 Mk. — Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Klaſſen = 
1 Mark, Porto pro Klaſſe: einfach 10 Pf., eingeſchrieben 30 Pf. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S W., Neuenburger⸗Straße 25 


(gegründet 1868 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank haben will, 
halte den 


praktiſchen Ratgeber im Obi: und 
Gartenbau 


mit. Derſelbe en wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mithülfe der 
erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg jo gehalten, daß Jeder, zumal 
mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 
Auflage beträgt 34,000. 


Der praktiſche Ratgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mark 


55 kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buchhandlung 
eziehen. 

Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch Poſtkarte 
von der Verlagsanſtalt Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn 


in Frankfurt a. Oder eine Probenummer erbittet, die gern umſonſt 
portofrei zugeſchickt wird. 


15.Grosse Stettiner Pferdelotterie. 
Als Hauptgewinne gelangen zur Verlooſung: 
hocheleg. Equi⸗ 


N hochedle Pferde u. außerdem 80 
100 gold. u. 400 ſilb. Kaiſer⸗Medaillen 1 pagen darunter 
und 1000 ſilberne Denkmünzen. 1 Vierſpännige. 


Ziehung beſtimmt am 20. Mai d. J. Looſe à 1 M. (11 Stück 
für 10 M.). Porto u. Lifte 30 Pf. Poſtmarken nehme in Zahlung. 


Schlossfreiheit Lotterie. 


Original ⸗Kauflooſe für neu eintretende Nächste Ziehung 
Spieler zu amtlichen Planpreiſen: — 14. April. 
Ganze 72 M., Halbe 36 M, Viertel 18 M., Achtel 9 M. 
= Autheil⸗Voll⸗Looſe 11 ya, ½ i. "ao "ho 190 
auch zu Wee Planpreiſen 200, 100, 50, 25, 20, 10, 5, 2,50 Mark. 
Jeder Beſtellung ſind 30 Pf. für Liſte u. Porto, Einſchreiben 20 Pf. 


5 für jede Klaſſe beizufügen. a - 
Rob. Th. Schröder, Stettin, Generel Sebi, 


Ausführliche Proſpecte und Pläne werden auf Wunſch koſtenfrei überſandt. 


Hamburg- Amerikanische 


Oele n ralph 


Postdampfschiffahrt 
Hamburg- New Tork 


Southampton anlaufend 
-Oeeanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
5 zwischen 


Hamburg—Westindien. 
Stettin=-Newyork, Hamburg Havana. 

m. — Hamburg Baltimore. | Hamburg-—Mexico. 
e Nähere Auskunft ertheilt: L- Muck-Elbing, Bruno Voigt- 
Danzig, Frauengasse Nr. 15. a [Nr. 568. 


Hävre—Newyork. 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 

Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
N Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Alapung, elbſucht, Milz⸗, 
| I 50 Reber» u. Nierenleiden, Hartleibigleit u. ſ. w. 
. Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 

7 er Be Jacobstropfen 5 kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 

1 u haben in faſt allen Apotheken à 1 Mk., gr. laſche 2 Mk. 

| I Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adre je. Man beſtelle baffelbe 
per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 

f Ceutral⸗Devot M. Schulz, Emmerich. 


25 Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 


8 5 eke a. eg Adler in Marienburg; Löwen-Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Brauns berg. 5 
TTF 


Dankſagung! 


Seit 6 Jahren litt meine Frau an 
Drüſen⸗Anſchwellung an der rechten 
Halsſeite, was von verſchiedenen Aerzten 
behandelt wurde durch Beizen mit Jod, 
Schneiden und durch mehrere Operationen. 
In dieſer verhängnißvollen Lage wandteich 
mich an den homöopathiſchen Arzt 

erru Dr. med. Volbeding in 

üſſeldorf. Nach kurzem Zeitraum 
hat er meine Frau von ihrem Leiden, 
woran ſie 6 Jahre ſo ſehr gelitten hatte, 
geheilt, weshalb ich in Betreff ähnlich 
Leidender Herrn Dr. Volbeding 
für ſeine Heilmethode öffentlich meinen 
Dank ſage. Nr 

(gez.) Runge und Frau, 
Harburg, Wilstorferſtr. 34. 


Wer an Husten 
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für. 
den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


verſ, Anweiſung nach 


Anenlgeltlich 15jähriger appro⸗ 


birker Heilmethode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung der Trunk- 
sucht, mit auch ohue Vorwiſſen 
zu vollziehen, unter Garantie. 
eine Berufsſtörung. Adreſſe: 
” 89 für Trunkſucht⸗ 
leidende Billa⸗Ehriſtina, Poſt 
Säckingen. Briefen ſind 20 Pfg. 
Rückporto beizufügen! 
Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 


lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gell, Sheen, . 
aunal. Saulen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. = 


Freie Zusendung unter Convert 
1 Mark in Briefmarken. 1 
Eduard Bend ; 


"0082 merk. best. Fabrikat 
Dlanmos „ssc n Flügel. 
. Kostenfreie, wöchentl. Probe- 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 61. 


Geleſenſte 
Zeitung Deutſchlands! 


Berliner Tageblatt 


Ind und Handels-Zeitung 
mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebſt ſeinen werthvollen Separat⸗Bei⸗ 
gläntern Illuſtr. Witzblatt „UL. K“, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche We 
Leſehalle ! feuilletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen 7 

über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 
Wöchentlich 13 Mal erſcheinend. 


Durch ſeinen reichhaltigen, gediegenen Inhalt ſowie durch raſcheſte und 
zuverläſſige Berichterſtattung hat ſich das „Berliner Te 0 die BG 
beſondere Gunſt der j 9 
gebildeten Geſellſchaftskreiſe 0 
erworben. Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachautoritäten auf allen W 
Hauptgebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie und F 
Medizin, erſcheinen im „Berliner Tageblatt“ regelmäßig 5 
werthvolle Original⸗Feuilletons, ; 
welche vom gebildeten Publikum beſonders geſchätzt werden. In Folge MW 
ſeines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſchland und im Auslande iſt das F 
Berliner Tageblatt“ die am meiſten verbreitete 5 


Probe⸗Nummern 


. 


gratis u. franco. 


große dentſche Zeitun 5 
geworden; das „Berliner heile aber 3 allen Anforde⸗ 
Mae welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, in vollem 
In den Theaterfeuilletons von Dr. Paul Lindau werden WE 
die Aufführungen der bedeutenden Berliner Theater einer eingehenden f 

Beurtheilung gewürdigt, während in dem täglichen Feuilleton die Origi⸗ 
nal⸗Romane der hervorragendſten Autoren Aufnahme finden, fo erſcheinen BR 
im nächſten Quartal folgende höchſt feſſelnde Erzählungen: g 


Richard Voss, Konrad Telmann, 
„Der Tugendpreis“ „Ruggiero, der Brigant“ 
Ewald Aug. König, „Auf der ſchwarzen Liſte“ 


14 auf das täglich 2 Mal in einer Abend⸗ und 
Man abonnirt Morgenausgabe erſcheinende „Berliner Tage⸗ 
latt und Handels⸗ Zeitung“ nebſt feinen 4 Separat⸗Beiblättern bei WE 
allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zu⸗ 
ſammen für 5 M. 25 Pf, vierteljährlich. 


Anfang April erhalten alle 


Abonnenten gratis einen ſorgfältig bearbeiteten mit 
Notizen verſehenen ß een e 


Reichstags-Almanach. 


Hypotheken⸗Darlehne mE 


in beliebiger Höhe, kündbar wie unkündbar, vermitteln 


Uhsadel & Lierau u 


